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Der Walfisch in der Bratpfanne .

Schnitzel aus der Meerestiese . — 3n Bremen wurden zum ersten Male Walfisch -Gerichte erprobt .

Freilich gab es im ersten Augenblick betroffene Gesichter ,
denn schließlich lebt man nicht in Grönland bei den Eskimos .
Aber dieses herrliche Wiener Schnitzel , dieser saftige Sauer¬
braten — wer hätte da nicht wenigstens einen Versuch ge¬
wagt ? Letzen Endes ist ein Pottwal kein Fisch sondern ein
echtes Säugetier ! Frisch gewagt , ist halb gewonnen — schon
klapperten die Gabel und Messer lustig drauf los und es
dauerte gar nicht lange , da waren die Teller und Schüsseln
leer gegessen .

Ob es geschmeckt hat ? Und wie ! Freilich wäre es falsch ,
zu verschweigen , daß Walfleisch einen bestimmten Eigen¬
geschmack aufweist , wie auch das Wild sich durch einen be¬
sonderen Geschmack auszeichnet . Von einem Trangeruch je¬
doch kann nicht die Rede sein . Am meisten sagte der Wal -
Sauerbraten zu und man war allgemein der Meinung , daß
man dieses Gericht von dem üblichen Sauerbraten aus
Rindfleisch überhaupt nicht unterscheiden konnte .

Das Bremer Probeessen war also zweifellos ein voller
Erfolg . Man hat schon bisher in den Walkochereien von den

Fängen , die ja bekanntlich von den deutschen Fischern in der

letzten Zeit neu ausgenommen wurden , kaum etwas um¬
kommen lassen , aber es ist erfreulich festzustellen , wenn es
nun gelungen ist , Gerichte aus Walfleisch herzustellen , die

nicht nur gut genießbar sind , sondern auch ausgezeichnet
schmecken . Es ist durchaus nicht notwendig , Walfleisch nur zu
Gulasch oder Frikadellen zu verarbeiten , um seinen besonderen
Geschmack etwa durch Gewürze zu verdecken , sondern könne , so
wurde betont , zu den verschiedensten Fleischgerichten ver¬
wendet werden . Und diesen Beweis blieben wahrhaftig all
die schmackhaften Walspeisen nicht schuldig , die in Bremen
zum ersten Male für die tägliche Nahrung erprobt wurden .

2n Bremen fand dieser Tage ein Probeessen statt ,
bei dem zum ersten Male in Deutschland schmackhafte
Gerichte aus Walfleisch gereicht wurden .

Eine Schar von Gästen sitzt erwartungsvoll in einer

Bremer Weinstube . Weiß gedeckt sind die Tische , duftende

Frühlingsblumen stecken in den Vasen , das Silber der Be¬

stecke glänzt neben dem matten Weiß des Porzellans . „ Ein¬

ladung zu einem besonderen Fischessen
"

, stand auf den Karten ,
die die Deutsche Hochseefischerei Bremen -Cuxhaven AG . an

zahlreiche Freunde und Bekannte ihres Hauses verschickte .
Fischessen? Hm , Fischgerichte pflegt man doch mit einem Fisch¬
besteck zu servieren und nicht mit Messer und . Gabel , wie - wir

sie hier neben den Tellern liegen sehen . Oder sollte es sich
hier um ein peinliches Versehen handeln ? Man wirft rasch
einen Blick auf den Speisezettel , aber was ist da nicht alles

aufgeführt : Fleischbrühe , Schnitzel mit Röstkartoffeln und
5alaf .\ Gulasch in Teufelstunke mit Spaghetti , Sauerbraten
mit Salzkartoffeln und Apfelmus , gespickter Braten mit

Erbsen und Kartoffeln und Käseplatte als Nachspeise . Und
: diese auserlesenen Speisen sollen Fischgerichte sein ?

Nein , man erlaubte sich keinen Schabernack mit den gc -
r ladcnen Gästen . Während die Ober die vollgefüllten , duften¬

den Platten und Schüsseln in den Saal trugen , klopfte es an
das Glas und der Gastgeber Hub also an : „ Meine Damen
und Herren , wir haben Sie heute zum ersten deutschen Wal -

lstsch -Essen eingeladen . Nachdem sich durch ausgedehnte Brat -
und Kochoersuche ergab , daß sich aus dem Fleisch des Wales
ausgezeichnete und schmackhafte Gerichte Herstellen lassen , galt
es . den Beweis dafür durch diese Probemahlzeit anzutreten .

| Wr hoffen , daß Sie sich diese Speisenauswahl ausgezeichnet
■ munden lassen !"

Der Hfrikaflieger Waller TTlitteltyolzer

lödlicf ) verunglückt .

Absturz in den Bergen .

Wien , 10 . Mai . ( Funkmeldung .) Der bekannte Afrika¬

slieger Walter Mittelholzer aus Zürich ist auf einer

Kletterpartie , die er mit einem Wiener Höchschüler « nd der

Gattin eines Architekten aus Wien unternommen hatte , in

der Steiermark tödlich verunglückt .

Mittelholzer war am 9 . Mai mit dem Höchschüler Uli

Sild aus Wien und Frau Liselotte Kastner vom Buchberg

in Steiermark zu einer Besteigung der Stangenwand im

Hochschwab ausgebrochen . Da sie abends nicht zurückgekehrt

waren , veranlaßte der Eendarmerieposten in Törl noch in

der Nacht die Absendung einer Rettungsexpedition , de » sich

zahlreiche erprobte Hassenberger Bergsteiger zur Verfügung

stellten . Am Montagfrüh gegen % 5 Uhr sand die Rettungs¬

mannschaft die drei Touristen zerschmettert am

Fuß der Südwestwand auf einem Schneefeld auf . Die Ber¬

gung der Leichen gestaltete sich des ständig niedergehenden

Steinfchlages wegen sehr schwierig .

A

f Färberei Walkmühle
CHEMISCHE REINIGUNG

Der Eiszeitmenscf )

im Sarkophag .

Ein Museum im Neandertal eröffnet . — Lebendige
Urgeschichte .

Mitten im Reich der Schlote und Essen liegt , zwischen
den Industriestädten Düsseldorf und Elberfeld , ein grünes
Tal , dessen Name nicht so sehr durch seine Naturschönheit , als
durch eine aufsehenerregende Entdeckung in der ganzen Welt
bekannt wurde . Das Schädeldach eines altsteinzeitlichen
Menschen , das im Jahre 1856 in einer abgebauten Kalkstein¬
grotte gefunden wurde , war es . das das Neandertal auf
dem ganzen Erdenrund zum geflügelten Wort werden ließ ,
handelte es sich hier doch seinerzeit um den ersten eis¬
zeitlichen Menschen , dessen rassenmäßiger Charakter
wissenschaftlich anerkannt werden konnte .

Heute weiden auf dem urgeschichtlichen Boden des
Neandertales Wisente , Bisons . Renntiere . Elche und Wild -
vserde , und lassen bei den vielen Tausenden von Besuchern
die Erinnerungen an die deutsche Tierwelt der Eis - und früh -
germanischen Zeit wach werden , aber der Mensch selbst , der
einst aus diese Tiere gejagt , dieser „ Homo primigenius

" mit
seinen massigen , schweren Knochen , seiner niedrigen Stirn , der
flachen Schädelklavve . den stark vorivringenden Augenbrauen¬
bögen und dem kinnloien Kiefer fehlte bisher noch im Natur¬
schutzgebiet des Neandertals . Man kann ibn freilich nicht
mehr lebendig werden lassen , aber der Naturschutzverein
„ Neandertal " wollte ihm wenigstens ein Denkmal setzen , das
nun in Form eines M u s e u m s an der weltberühmten Fund¬
stätte des Neandertalmenschen errichtet und kürzlich feierlich
eingeweiht wurde .

Den Besucher des „ Neandertal -Museums
"

mag ein
gewisser Schauer überkommen , wenn er sich vlötzlich in eine
Welt vor vielen Jahrtausenden zurückversetzt steht , denn in

Hitler - Bild zur japanischen Waf ) ( .

1 Fälschung führt zum Sieg . — Ein sehr interessanter Erfolg .
Bei der letzten Stadtverordnetenwahl in Tokio tauchten

M überraschend Bilder auf , die den sonst unbekannten K a n d i -
sdaren Takaichi Nagano im Eesvräch mit dem
e -5 ührer Adolf Hitler zeigten . Das war eine Sen -
1 toten ! Zehntausende dieser Bilder gelangten in die Össent -

Michkeit und wurden begeistert gesammelt . Bei der Wahl siegte
■ S Kandidat tatsächlich , was allein ein Beweis dafür ist .
Wvelcke Verehrung die Gestalt des Führers in Japan genießt .
■ Jetzt stellt es sich heraus , daß Nagano nisma ls in

Europa weilte . Die Staatsanwaltschaft befaßte sich
Eternit und bei näherer Untersuchung ergab es sich , daß das

MPild eine Fälschung darstellte . Das Photo hatte ur -
k wrünglich den Führer im Eesvräch mit dem japanischen Ee -
l Sandten in Berlin gelegentlich der Olympiade 1936 gezeigt .

e « ein säuberlich war der Kopf entfernt worden und ebenso
etotber der Kopf des Kandidaten Nagano eingesetzt . Etwas
WSetutoe half der Sache nach . Schließlich wurde das so gewon -

Uyene Bild noch einmal photographiert und von der neu
r gewonnenen Platte die Tausende von Abzügen hergestellt .
I Der gewählte Kandidat , der sich damit eine besondere
Mktcllung in der Stadtverwaltung von Tokio gesichert hatte ,
MVurde mit zweien seiner Freunde verhaftet . Welchen Aus¬

sang der Fall nehmen wird , ist noch nicht zu übersehen

p Für uns bleibt allein interessant , welche Wirkung bereits
tes Bild unseres Führers , dessen Verehrung in Japan sehr
Moß ist , zu erreichen vermochte .

Ei » „ Mauerblümchen " machte Karriere . Frau Roose¬
velt , die Gattin des Präsidenten der Vereinigten Staaten ,
erzählt gegenwärtig in einem amerikanischen Magazin ihre
Lebensgeschichte . Dabei vergißt sie nicht zu erwähnen , daß
ihr Mann sie vor vielen Jahren auf einer Ballveranstaltung ,
die der berühmte Präsident Theodore Roosevelt am Weih¬
nachtsabend gab , davor bewahrte , ein „ Mauerblümchen

"
zu

werden . „ Ich war ein dünnes , linkisches Mädchen
"

, erzählt
Frau Roosevelt , „ und habe mit meinem jämmerlichen , viel zu
kurzen Ballkleid damals eine wenig vorteilhafte Figur ge¬
macht . Niemand bekümmerte sich aus dem Ball um mich und
ich saß bereits zwei Stunden ganz allein in einer Ecke des
Saales , ohne daß mich einer der Herren zum Tanzen geholt
hätte . Da endlich trat ein junger Mann auf mich zu und
fragte mich lächelnd : „ Warum erbarmt sich Ihrer denn nie¬
mand ? " Und als ich hilflos zu Boden sah , forderte mich der

liebenswürdige junge Mann , der sich mir als Franklin
Selano Roosevelt vorstellte , zum Tanze auf und ging den
ganzen Abend nicht mehr von meiner Seite . Obgleich ich
noch obendrein sehr schlecht tanzte , behielt er mich als Part¬
nerin . Ich war ihm sehr dankbar , daß er mich damals von
meinem Minderwertigkeitsgefühl befreit hat . Wir haben
uns bald nach diesem Abend verlobt , aber niemand hat wohl
damals auf dem Ball geahnt , daß das armselige „ Mauer¬
blümchen

"
einstmals die Gattin des Präsidenten der Ber¬

einigten Staaten sein werde .
"

Diebinnen aus Eitelkeit . Die Pariser Polizeipräfektur
hat eine Bestimmung erlassen , nach der in Zukunft rückfällige
Waren Hausdiebe für 10 Jahre aus Paris ausgewiesen
werden , nachdem im vergangenen Jahr nicht weniger als
16 000 Personen wegen Labendiebstahls vor Gericht standen ,
darunter mehr als 15 000 Frauen .

1 Ehrung eines Hundertjährigen . Der Führer und
Zeichskanzler hat dem früheren Mützenmacker Anton
'pleffner in Burscheid aus Anlaß der Vollendung
icincs 100 . Lebensjahres ein Glückwunschschreiben und eine
Ehrengabe überreichen lasten .

r Schweres Unglück eines Schulomnibusses . In Cha11a -
sboo ch e , einem kleinen Ort in Florida , ereignete sich ein fol -

Kuschwerer Zusammenstoß . Ein mit Schulkindern besetzter
Omnibus stieß dort mit einem Lastkraftwagen zusammen , wo¬
bei sechs Sckulkinder getötet und zwei schwer verletzt wurden .
N Kinder erlitten leichtere Verletzungen .
— . Amerikanisches Marineflugzeug beim Manöver abgestürzt .

-« ährend des Manövers der amerikanischen Marrne , das
Msenwörtig im Pazifik stattftndet . ist ein Marineflugzeug
: abgestürzt . Beide Jnsasten sind tot .
'

. Er will eine Garage ausmachen . Man rechnet in P a r 15
W dem baldigen Eintreffen eines „ gewissen Herrn

A >colas Vrana “
, der bis vor einigen Tagen unter dem z

’fumcn Prinz Nicolas von Rumänien bekannt war . Er ver¬

geß bekanntlich sein Heimatland nach einer Verfeindung mit
Kinem Bruder , dem König von Rumänien , llber die Zu -

hsnftspläne des Nicolas Brana verlauten alle möglichen Ee -
-achie . Einige Wahrscheinlichkeit hat wohl ein Projekt für

W , das davon spricht , daß Brana in Paris eine große

sjirage aufmachen will , die sich vor allem in den französischen
Mrlskreisen starker Benutzung erfreuen dürfte .
L Magie für Liebe und Lotteriegewinn . Ein gerissener

Schwindler Oskar Ganse verstand es , eine geradezu bodenlose

Dummheit gerauter Menschen auszunutzen — deren Existenz

rjtot nicht für möglich halten sollte . In magischen Unter «

Ntsbriefen , die einen guten Absatz hatten , empfahl er zur
^ Weckung von Liebe , eine Haarlocke der Angebetenen und
M gemaltes Pappherz zu verbrennen . 3n besonders schwieri -

ir ® Fällen war ein Kälberherz mit Stecknadeln zu durch -

| r *Ken . Der Schwindler unternahm es , Wäschestücke zu be -
WechM , bie ihm eingesandt wurden , um auf diese Weise die
s? ^ be zu beeinflussen oder aus ihnen — die Lotterienummern

erkennen , die für den Besitzer dieser Wäschestücke besonders
Gewinnaussicht hatten ! Man hat Oskar Ganse jetzt für

( L ' tattr 7 Monate ins Gefängnis geschickt — was macht man
nur mit den Menschen , die trotz aller Aufklärung bis
an diesen Humbug glauben ?

Kampf gegen einen Selbstmörder - Klub . Die japa¬
nische Polizei führt zur Zeit einen hartnäckigen Kampf

gegen die Selbstmordseuche , die im letzten Berichtsjahr wie¬
der zahlreiche Opfer forderte . Dabei liegt die Zahl der

Männerselbstmorde um 100 % über jenen der Frauenselbst¬
morde . Man schreibt die Zunahme der Selbstmorde dem

Wirken einer Sekte Nichiren zu , die unter ihren

Leitsätzen die Nichtigkeit des Lebens und die Nähe des

Todes predigt . Man kam einem regelrechten Selbstmörder -

Klub auf die Spur , als man bei einem Toten ein Exemplar
der Satzungen eines solchen Vereins fand . In den Satzungen
war u . a . die Bestimmung enthalten , daß jeder innerhalb
einer bestimmten Frist in einer besonders würdigen und

schönen Art und Weise seinem Dasein ein Ende machen soll .
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Beim 13 . Mal erwischte es ihn . In diesen Tagen begräbt
man auf dem Friedhof von Pendlbury den 11jährigen Victor

Holmes . Er wurde dadurch in ganz England
' berühmt , daß

er 12 mal am Tode vorbeiging . Beim 13 . Mal erwischte es

ihn , als man es nicht erwartete . Dreimal wurde er vom
Tode des Ertrinkens gerettet . Zweimal wurde er von einem
Auto überfahren und kam nur wie durch ein Wunder mit dem
Leben davon . Dann geriet er in das Getriebe eines Traktors .
Später wurde er von einem Motorrad niedergerannt . Ein

großer Schäferhund zerbiß ihn . Eine Karbidexplosion brachte
ihm schwere Verbrennung bei . Er geriet in den Schlamm
eines Sees und wurde später durch kochendes Wasser beinahe
verbrüht . Er starb jetzt an einer Blinddarmentzündung .

dieser lehrreichen Sammlung ist alles zusammengetragen , was
wir beute über die Umwelt und Kultur des Neandertal¬
menschen wissen . Da sieben wir vor dem Sarkophag , der
das Skelett des „ Homo Neandertalensis

"
birgt , und umgeben

ist von stummen Zeugen seiner Zeit , von Werkzeugen , Waffen ,
Feuersiättenresten . Schädeln und Geweihen eiszeitlicher Tiere .

Namhafte Maler haben es in großen Gemälden dar -
gestellt , wie es bereits in der Erdgeschichte , in der Ablagerung
des Kalkgesteins und in der Höblenbildung begründet lag ,
daß im eiszeitlichen Neandertal Menschen bansten : elektrisch
betriebene Modelle zeigen den Besuchern , wie es zur Ent¬
deckung des weltberühmten Fundes kam , in ebenfalls mecha¬
nisch bewegten Schaubildern wird der Werdegang und Erb -
strom der Menschheit ausgezeichnet , während in zahlreichen
Dokumenten der erbitterte Kampf Profesior Fuhlrotts ,
des Entdeckers des „ Neandertalers "

, um die Anerkennung
seiner wisienschaftlichen Tat geschildert wird . Daneben sieht
man , wie genau heute eiszeitliche Schichten untersucht werden
und wie viele Menschen - und Kulturreste aus der Eiszeit in
den letzten Jahrzehnten bis in unsere Tage hinein der Erde
entrissen worden sind .

Dem Funde vom Neandertal sind später Knockenresie in
Belgien . Kroatien . Frankreick . Gibraltar . Ehringsdorf bei
Weimar . Galiläa . Rbodesia gefolgt , die alle zur Neandertal -
rasse gehören . Da wurde im Jabre 1726 bei Öningen am
Bodenfee das Skelett eines Riesensalamanders aus¬
gegraben , das lange Zeit als ein urmenschliches Wesen an¬
gesehen wurde , man betrachtet die Reste eines „ Lößmenschen

"

von Ober - Kassel , die Anklänge an die Neandertal - Form
zeigen , während,die Nachbildung des „ Homo Heidelbergensis "

.
eines beim Dorfe Mauer südöstlich von Heidelberg aufgefun¬
denen kinnlosen Unterkiefers , besonders primitive Merkmale
zeigt und einer besonderen Menschenart angehört , die dem
Alter nach sogar noch der Neandertalart voraus ist . Kultur -
Überreste dieser Menkcken fehlen aber bis beute noch und
werden vielleicht niemals gefunden werden .
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wollig

vormittags 3 Std . 36 Min . nachmittags — Std . 24 Min .

Meteorologische Beobachtungen in Wiesbaden .
( Klimastation beim Städt . Forschungsinstitut . )

748.7

12.4
90

SSWl

Wasserstand des Rheins am 10 . Mai : Biebrich : Pegel

2 .59 gegen 2 .56 m gestern ; Bingen : 2 .82 gegen 2 .86 m

gestern ; Mainz : 1 .91 gegen 1 .94 m gestern ; Kaub 3 .26

gegen 3 .33 m gestern ; Köln : 3 .53 gegen 3 .65 m gestern .

9. Mai 1937 : Höchsts Temperatur : 16.9.
Tagesmittel der Temoeca -ur ; 19.8.

10. Mai 1937 : Niedrigste Nachttemveralur : 11.0.
Sonnenlcheindauer am 9. Mai 1937 =

Hilft -
druck

red .
Lufttemperatur (Celpue ) . . . .
Relative Feuchtigkeit (Prozente ) .
Windrichtung und -Stärke . . .
Niederschlagshöhe «Millimeter ) .
Wetter . ............

noch früher angewandt worden sei . Danach wird der Könia
gesalbt , mit den Zeichen seiner Würde , dem Ring , foJ;
Schwertern , dem Reichsapfel und den Sporen bekleidet . Er
gürtet sich selbst das Staatsschwert um und wird endlich von
dem Erzbischof mit der Krone Eduards des Bekenners qp -
krönt , während er nach der Zeremonie beim Rückweg zum
Königsplatz diese Krone mit der kaiserlichen Krone des
Reiches vertauscht . Sie trägt den bekannten Rubin des
schwarzen Prinzen , einen Saphir aus dem Fingerring
Eduards des Bekenners , vier große Perlen aus dem Schah
der Königin Elisabeth und endlich den berühmten „ Stern
von Afrika

"
, das größte Teilstück des Cullinan -Diamanten

von dem ein anderer Teil in einem der beiden Zepter ein¬
gearbeitet ist .

Eine besondere Bewandtnis hat es endlich mit dein
Krönungsstuhl , einem schlichten aus Eichenholz geschnitzten
Sessel , der auf vier goldenen Löwen ruht und im Jahre 13og
zum Preise von ganzen 100 Schilling hergestellt wurde . Ohne
Zweifel aber hat dieser einfache Holzsessel symbolisch in den
Augen der Engländer wohl den höchsten Wert , denn er steht
auf dem Stein von Scone , auf dem ursprünglich die
schottischen Könige gekrönt wurden und der nach der Legende
unter dem Haupte Jakobs lag , als er im Traume die
Himmelsleiter sah .

London im Krönungsfchmuck .

Sn der Feststratze . — 370 000 Tribünenplätze . — 35 000 Soldaten stehen Spalier . — Tausendjähriges Zeremoniell . — Der
Märchenschatz der Krönungsinsignien .

London , 10 . Mai . ( Funkmeldung . — Bom Sonderbericht¬
erstatter des DRV .) Auch wer zum ersten Male die Haupt¬
stadt des Britischen Reiches betritt , und verwirrt von der
Farbenorgie der Achtmillionenstadt der City näher kommt ,
findet sofort den Weg heraus , den der feierliche Krönungs¬
zug nehmen wird , denn diese ganze 10 % Kilometer
lange Strecke ist zu beiden Seiten von mächtigen
Tribünenbauten umsäumt , deren Farben mit denen
der Straßenzüge abgestimmt sind . Die königliche Residenz ,
der Buckingham -Palast , von der aus die Krönungsprozesiion ,
wie sie hier heißt , ihren Ausgang nimmt , ist ohne allen
Schmuck geblieben .

Die ganze breite Straße herunter wehen von hohen
weißen Masten die Fahnen in den Farben des Königshauses
mit den Wappen des Königs und der Königin . Uber die
hohen Tribünen hinweg fällt der Blick auf die drei Türme
des Parlaments jenes prächtigen gotischen Bauwerkes
zwischen der Westminster -Abtei und der Westminster -Brücke .
Aus der gegenüberliegenden Seite wehen lange Fahnen von
dem dunklen Backsteinbau des St . Jamas - Palastes . Die
deutsche Botschaft , die auf der gleichen Straßenseite ,
liegt , hat ebenfalls Festschmuck angelegt , der besonders schlicht
gehalten ist . Von weinroten Tüchern , die sich an den ganzen
Fronten entlang ziehen , heben sich Girlanden aus frischem
Grün wirkungsvoll ab , die zusammen mit dem hellen Ton
des Steines eine fein abgestimmte Farbenharmonie ergeben .

Durch den Admiralitätsbogen biegt der Zug dann in
die White - Hall , die Wilhelmstraße Londons ein , an der dep
höchste Sitz der Militärbehörden , das englische Auswärtige
Amt , der neue Monumentalbau des Kriegsministeriums und
andere Verwaltungsgebäude liegen . Inmitten des
Parlamentsplatzes ist in Form eines großen Vierecks ein
Tribünenblock errichtet .

Die im 11 . Jahrhundert errichtete Westminster -
Abtei , das Pantheon des Britischen Reiches , in dem die
Größten Englands aus der Geschichte , den Wissenschaften
und Künsten beigesetzt oder durch ein Denkmal geehrt sind ,
in dem auch das Grab des Unbekannten Soldaten liegt , ist
am 12 . Mai Blickpunkt des Britischen Reiches . Ihr Inneres
hat durch den Einbau gewaltiger Tribünen , ihr Äußeres
durch den Anbau eines Empfanashauses grundlegende Um¬

gestaltung erfahren . Dieser Anbau , der nach der Krönung
wieder entfernt wird , ist mit hohen schmalen Fenstern ver¬
sehen , deren Eisengitter mit den Wappen des Königreiches

10. Mat

7 Uhr
'

und der Länder von Wappentieren gehalten werden . Ein
weitgespannter Baldachin führt bis zur Fahrtstraße .

Rach den Würdenträgern , der Geistlichkeit und dem
hohen Adel wird dem Königspaar anschließend an die
Krönung zunächst von der englischenJugend gehuldigt ,
denn auf der Rückfahrt fährt der Krönungszua am Themse -

Ufer , dem „ Victoria - Embankment " entlang , dessen Tribünen
den Kindern vorbehalten sind . Auf der Themse liegen die

ganze Uferstraße entlang große Dampfer , auf deren Ober¬
decks ebenfalls viele Ränge hoch Tribünen aufgebaut wurden .
Jeder der anschließenden Straßenzüge , die Northumberland -
Avenue , der Trafalgar -Platz , die Pall -Mall , die St . James -

Straße , ist in anderen Farben , rot - weiß -blau , blau - gelb , rot -

gold oder weiß - gold gehalten . Überall tragen die fronen «

geschmückten Masten andere Farben , andere Fahnen und
Embleme . Einheitlich sind nur die immer wiederkehrenden
Initialen des Königs und der Königin . In den großen
Geschäftsstraßen , in der Regent - und der Oxfordstraße sind
alle Schaufenster ausgeräumt und zu verdeckten Tribünen
umgestaltet . Heute schon sieht man die Kartenbesitzer ein

„ Probesitzen
" abhalten , bei dem sie feststellen wollen ,

was sie von ihren Plätzen aus alles sehen können .
Für diese Krönungsfeier wird überhaupt unentwegt

geprobt . Seit Wochen fährt jeden Sonntagmorgen die

Staatskutsche , bespannt mit den acht Windsor - Grauschimmeln ,
deren Namen jedem guten Londoner geläufig sind , durch die

Feststraße .
Viermal hat der König die Krönungs¬

zeremonie in der Abtei mit dem Erzbischof von Canter¬

bury geprobt , seit Wochen üben die 35 000 Soldaten des

Heeres und der Marine , der Luftwaffe und der Kolonial¬
armee , die zur Spalierbildung kommandiert sind , den Auf -

und Abmarsch und nicht weniger lange wird durch die Hüter
der Ordnung , die Männer des Sanitätswesens und alle
anderen Mitwirkenden geübt und geprobt . Am Montag
aber erlebte London das großartige Schauspiel der Krönungs¬
feierlichkeiten bei der Generalprobe , an der mit Ausnahme
des Königspaares alle Beteiligten in ihren prunkvollen
Kostümen , in Uniformen , zum mindesten aber in Festkleidung ,
vertreten waren .

Der feierliche Akt der Krönung vollzieht sich nach
einem jahrhundertealten Zeremoniell , von
dem die Engländer sagen , daß es mehr als 1000 Jahre alt
bereits bei der Krönung der ersten Normannenkönig und

Darum

Ortszeit

auf 0° und Normailchwere .

9. Mai 1937

7 Uhr 14 Uhr 21 Uhr

749.7 748.4 748.4

10.2 16.5 12.2
73 61 95

SSW 1 W 1 SSW 1
— 0.0 0.8

heiter wolkig bedeckt

Siphon Flaschenin Faß

Richard Müller
X Bierv er trieb und Import

’
Wiesbaden - Westbahnhof - Telephon Nr . 28990191

4902 / ___ _

Pilsner Urquell

2 Zimmer

3 Zimmer

5 Zimmer

Möbl . Zimmer
und Mansarden

Zimmer < , n
heftig fr . l • L

Dotzheimer Str . 31,1 .

Schöne
3 - Zim . - Wobn .

Kirchgasse 19 ,
2 rechts , zu vm .

Schwalb . Str . 55 .
2 r „ m , Z . zu v .

z - Wml -

WWlW
Etagenheizung .

Luxemburg -
straße 9 . 1 .

sofort vreiswert
zu vermieten .

Bankbaus
Gebrüder Krier ,
Rheinstraße 95 .

Tel . 59711 .

Blücherstratze 10
Part . - Zimmer .

hübsch möbliert .
sofort zu verm .
Blücherstr . 14,2 r .
möbl . Zim . freu

Selenenstratze 4 ,
2 . Et . lts „ mbl .
Zim . zu verm .
Jabnftraße 6 , 1 ,
mbl . Zim . z . v .

Möbl . Zimmer ,
2 Betten , zu vm .
Kirchgasse 50 , 1 .
Schön . 2d . Zim .
frei Mauritius -
straße 12 . 1 .
Möbl . Zim . soi .
zu vm . Weber -
gaffe 29 . 2 . St .

2 - 3hwr -

leiWming
große Räume ,
Veranda , An der
Ringkirche 6 . 2 .

an Einzelver -
sonen für 65 .—
monatl . soi . zu
vermieten . Näh .
daselbst .

Möbl . Zim .. fep
m . Herb . 5 .— ,
Zim .. iep .. 3 —
SLachtstr . 12 . 1 .

Er . le « . Zrm .,
Adlerstr . 18 . 1 .
sof . a . eins . Pers ,
zu verm . Näh .
Kirchgasse 19 bei
Schütze .Leere Zimmer

und Mansarden

— —

Leere Mans , an
Einzeln , zu vm .
Seerobenttr . 1 . 2

Leere Mansarde
m . Licht u . Koch¬
gel . an einzelne
weibl . Person zu
verm . Oranten «

straße 39 . bei
* * * * * * * * * * mtinnrr .

Schöne große helle

Räume
für Gewerbebetriebe , mit Garage ,

aller Art
sofort preiswert zu vermieten .

AMW Mriiiiet Stier
Rheinstraße 95 .
Telephon 59711 .

Sielt . Beamten -

[ MietgMe j ehevaar sucht

möbl . Zimmer
für mehr . Woch
Ang . u . A . 533
an Tagbl .- Verl .
— — —

3oößr43imwr
Küche . Bad von
ruhig Ehepaar
( Pensionär ) zum
1 . Aug . gesucht .
Ang . u . v . 668
an Tagbl .-Äerl . [ MmobilM ]

Wohnung
modern , 7 ober
8 Zimmer . Nähe

Wilhelmstraße
ober Bahnhof , z .
1 . 10 . ges . Auss .
Beschreib , bett .
Bad . fließ . Mass .
Zentralbeiz . u .
Preis erb . unter
A . 331 T .-Verl .

| 3minoMiffl=$ KiäHfe]

C Zweifam .-Villa
r hintere Park -
J straße . vollst ,
t renov .. niebr .
/ Steuern , für
> 26 000 RM .
r bei 5000 RM .
J Anzahl , weg .
t Wegzugs z. vk .

> Landhaus
J m . ar . Garten .
\ am Walbe ge -

L legen , geringe
j Steuern , für
c 18 500 RM . b .
Jfl . Anzahlung
\ zu verkaufen .

SEtagenhaus
J umständebalb .
S für 16 000 .—
r unter günstig .
) Beding , sofort
L zu verkaufen .

C Marx
S Erundstücks -
r maller ,

I j Am Römer -
Ir tor 1 . Ecke

J Langgasie .
F . 25036 .

Berufstätig , is .
Mann sucht

möbl . Zimmer
Kurhausnähe .

Preisang . unter
U . 668 T .-Verl .

Herr sucht
kev . Zimmer

auch mit Kost .
Preisang . unter
D . 668 T .-Verl .
Frau mit einem
Kinb sucht leeres
Zim . ob . Mans ,
mit Licht unb
Kochgel . Ang . u .
W . 668 T .-Verl .
Leerer lustiger

heizbarer

len
15 Meter lang ,

8 Meter breit ,
zu miet , gesucht .
Ang . u . E . 669
an Tagbl .-Verl .

SgUloMM

Wiesbaden , Wellritzstraße 12

Ehestandsdarl . v . jedem Ort

s
"

Amwiicn -IMch !! |

19000 M .
zweitstellig , aber
mündelkicher . auf
dies . Etagenhaus
150 000 — Frw .,

nach 22 300 .—
erststellig . tunl .
vom Seldsigeber
ges . Ges . Ang .
unter E . 651 an
Tagbl .- Verl .

wenig gebraucht ,
geleaenbeitsb . bill . abzugeb .

R . Zimmermann u . Co .,
Wiesbaden .

Mauritiusstraße 1 .

Eine Grube Mist
zu verk . Kunz ,
Hermannstr . 20 .

Gartenmöbel .
Chaiselongue .

Glas - , Bücher -
u . Kleiderickr ..
Sessel . Büfett ,

Eckschrank
zu verk . Henze ,
Babnbosstr . 39 .

D .- u . H .- Rad ,
Ballonrad verk .

Bouillon ,
Goebenstraße 10

265 . - 250 . - 210 .

175 . - 140 . - 125 .

118 . - 105 . - 95 .

Kinderwagen
u . Sportwagen ,

wie neu .
zu verk . Adr . i .
Tagbl . - BI . W1

50

Küdien

Gebrauchte
Pavvkartons

hat billig abzu¬
geben . Watzke .

Faulbrunnen¬
straße 12 , Ecke
Schmalbach . Str .

— — — — —

Bflüftet -

ffeine
3 cbm , verkauft
Walkmühlstr 7 .

WHWWM

| HLMsr - PerMft |

schöne Modelle

äußerst preiswert

| Privat - Verläuft |
Zwei Ziegen

vreisw . zu verk .
Wintermener ,
W .- Dotzheim .
Straßenmühl -

weg 9 .
Am Auftrag

billig zu verk .
Brillanten¬

nadel
% Karat , in
Platin gefaßt .

Frack -Anzug .
1 Cutaway , zwei
Sommermäntel ,

alles auf Seide
u . beste Schneid .-
Arb . . 2 Sommer¬
anzüge . alles für
Mittelgröße u .
versch . Herren -
büte . fast neue ,
Gr . 54 . Gramm .

Weißenburg¬
str . 12 . Zigarren¬
laden .___________
Eiserne Kinder¬

bettstelle ,
weiß , fast neu .
zu verk . Meier ,
Winkeler Str .6,3

4/20 ü> l
2/2 . i . A . zu vk .
Röderstraße 26 ,

Werkstatt .

»Zündapp -
.

200 ccm . 4200
km geh . bill . zu
vk . Schiersteiner
Straße 11 . 3 r .

Rass . Jagdwagen
in bett . Zustand .

Anschaffungs¬
wert 1700 RM .,
billig abzugeben

Wiesbaden ,
Schließfach 56 .

Enterb . Kinder¬
wagen und

Kindrrw .- Sitz
billig zu verk .
Wbrechtstr . l8 .P .

Guterh . Kinder¬
wagen u . 1 groß .

Sckneid . - Tikch ^
bill . vk . Friedrich

Zietenring 3 .
( StR 1 Tlnfc

2 Sviegel -
glasscheiben

0 .80X2 .10 . in
Rahmen , f . Bal¬
kon unb berat
pass . , 45 Meter
Maschenbrabt m .
13 eis . Pfosten ,
Drahtgartentür

mit eis . Pfosten .
Türschlösier unb
Türbänber . eis .
Treppe . 6 Stuf . ,
zu perf . Besehen
8 llbr porm . bis
7 Uhr abenbs im
Gart . Lahnstr .28

Herren -
Lederbandkchu

Sonntag Ki
anlagen verl
Abgabe geg . 3
lohn . Reich «
Langgasse 48 .de Laspsestr . 3

am Markt

Von Taunusi
b . Langgasse i
Linie 1

silb . Damen «
Armbanduhr

verloren . Geg <
gute Bolobn . o
gute Belohn , c
allee 24 . 1 .

MWmr

Wen

WeHMel

SWnmet
295 RM .

8auWe EeWstW
EmOhlviW

NMi
Balata bevor ; . ,
gut erhalten , in
jeder Länge und
ca . 12 cm Breite ,
gesucht . Angeb .

Frankfurter
Str . 124s . erbet .

Mittelstarker
eebt . guterhalt .

Wagen .
bis 500 Mk . bar .
zu kauf , gesucht .
Ang . u . F . 669
an Tagbl . -Verl .

Svarherdchen
zu k. ges . Wahl ,

Dotzheimer
Straße 37 , 3 .

Euterh . starkes
Fahrrad

zu kauf , gesucht
Feldstratze 9/11 ,
Laden .

Eut .D .- Sommer -
Mantel

( Er . 44 ) . aus g .
Saus , zu kaufen
ges . Preisangeb .
u . A . 532 T .-V .

Btioat -

liiitWUt
2 Herren find

Mittagstisch
in sauber S «
halt , nut u . rei

lich . 75 Pf .
Riehlstraße l

Hth . 1 . Et ,

Mt - uni

Fem-llmziis
prompt u . bill

Adolf Mond
Vismarckring .
Parkettboden
gut u . billig l
reinigt . Ans .
M . 608 an T .«

WMW

Garten
oder Acker

wo man Säusch .
auistellen kann ,
zu pacht , gesucht .
Ang . u . D .. 669
an Tagbl .-Verl .
f

---

Verloren

Gefunden

Sold . Ketten¬
armband

vorige Woche
verloren . Rück¬
gabe dringend
erwünscht , gute
Belohn .. Arndt -
ktraße 6 . 1 r .

Weibliche Personen

Eewerbliches Personal

i WeiblichePersonen |

jSewerblicher Personals

Sanfniän . Personals

Habe Verdienstchance

Jüngere
zuverlässige

MtWslWM

Stellen .

Angebote

Stellen -

Gesuche

Perfektes
Zimmermädchen
sofort gesucht .

Hotel
»Quellenhof -

Bad Schmalbach .
Tel . 345 .

Junger

Gärtnergehilfe
gesucht . Näh . im
Tagbl .- Vl . Wd

Mädchen
v . z . 18 Jahren
z. 15 . 5 . gesucht

bei Kraft .
Luremburgstr . 7

Zuverläsi . brav .
Mädchen

20 — 25 Jahre , o .
unabb . Frau für
Hausarb . sofort
gesucht , v 8 Uhr
bis üb . Mittag .
Vorstellen 3 bis
6 llbr Platter
Straße 54 . 1 .

| Männlich« Personen̂

^ werblichesPersonals

Tüchtige

Friseuse
gesucht .

Friseur Sees .
Große Burg -

straße 8 .

Zuverl . Mann
s. einige Stund ,
z. Milchaustrag .

gesucht . Koch .
Erbenheim .
Frankfurter
Straße 27 .

Abiturient
sucht Beschilft , a .
einige Monate .

Ang . u . K . 668
an Tagbl .- Verl .

Laden .

Mädchen
für Küche und
Haus gesucht

Nerostraße 7 .
— — — — —

Junget Kellner
und Boy

sofort gesucht .
Hotel

»Quellenhof -

Bad Schmalbach .
Tel . 345 .2 tüchtige

Friseusen
sofort , spätestens
ober 18 . Mai
1937 gesucht . Zu
melden bei
Anton Beringet .

Mainz - Kastel .
Ludwigplatz 2

| Hanspersonal
~ ~

|

. . uszahlung gewahrt wn .
wollen sich melden bei

Büchet -Wetbedienft
Joachim Henrich ,

Frankfurt a . M . 1 - Zeil 119

Friseuse
sucht f . Freitags
und Samstags

Aushilfsstelle .
GuteEisenondul .
Ang . u . I . 665
an Tagbl . - Verl .

Maalitze Pnsoaenl

bietet der Vertrieb der
jedermann interessierenden ,
unentbehrlichen Nachschlage¬
werke der bekannten Ver¬
lage : F . A . Brockhaus und
Btbliogr . Institut , Leipzig .
Gewandte Verkäufer , denen
Höchstprovision bei sofort .
Auszahlung gewährt wird .

Junge Frau
ob . Mädchen ,
erfahren im
Führen eines
klein . Hausb .
tagsüb . ges .
Vorzust . zw .
15 u . 16 Uhr .
Dr . Suchier ,

Lanzstr . 13 .

Tücht . jüngere

HMD
sos . ges . . eventl .

stundenweise
Parkstraße 4 .

Aich ! benötigte Bewerbungs -Unterlagen ,
(Zeugnis -Lbschnsten , Lichtbilder usw .) bitten
wir schnellstens, evtl , anonym , jÄwchunter fln »
gäbe der Lhiffre, dem Lrbeitssuchenden zu»
Ächzusenden. Der Verlag .

f . einige Wochen
sofort gesucht .

Ang . u . G . 665
an Tagbl . -Verl .
— — —

Gesucht sofort
ober 1 . Juni ein
zuverlässiges u .
kinderliebes

MWll
das schon gedient
hat und kochen
kann .

Dr . Merkel ,
Juliusstraße 5 .

Tel . 23854 .
oooooooooo

Fleißiges ebrl .
Mädchen

i . Eeschäftshaus -
balt gesucht
Bleichstraße 42 ,

Fräulein
für Büro

perfekt in Buchhaltung , nicht uni .
20 Jahren , sofort ob spater gesucht .
Angebote unter S . 668 an ben
Taabl .-Verlag .__________________

mOBEL

BQUER



In Frage . Aber einer von den beiden anderen , die für die
Zugkontrolle zurückblieben , kam in Frage . Siehst du ihn ?
Dort steht er , es ist der Mann mit dem blonden Schnauz -
öart ."

„ Was meinst du eigentlich ? " flüsterte Betty .
„ Na also , dem habe ich die Diamanten in die Tasche

gesteckt ."

„ Du bist wahnsinnig !"

„ Absolut nicht ! Was willst du — da sind sie am sicher¬
sten . Und jetzt werde ich sie mir wiederholen . Paß auf , wie
tch das machen werde !"

James holte die vier Zigarren aus feiner Tasche und
ging aus den Mann mit dem blonden Schnauzbart zu .

„ Hallo , lieber Freund , bin ja ziemlich malträtiert wor¬
den von dieser Zollstation . Da Sie unbeteiligt dabei waren ,
darf ich Ihnen und Ihrem Kollegen wohl diese paar
Zigarren zukommen lassen . Es ist eine gute , teure Sorte ,
aber mir macht es doch keinen Spatz mehr , sie zu rauchen ,
nachdem man sie derartig betastet und untersucht hat !'

Grüßte leicht , indem er die Hand an den Hut legte und ging
nach dem Zug zurück . Er zwinkerte unauffällig zweimal mit
dem liirken Auge und da wutzte Betty , datz der Streich ge¬
glückt war . v ,

James hatte das Päckchen wieder !

Hatte es sich zurückgestohlen , während er dem Beamten

die Zigarren schenkte . James kam pfeifend ins Abteil , fetzte

sich auf das Polster und lachte . „ Alles klappt prima prima .

Sogar der beunruhigende Herr , den ich für diesen ver¬

dammten Lewis gehalten hatte , ist ausgestiegen . Nun kann

uns nichts mehr passieren !" c ,
„ Nein "

, freute sich Betty und fiel ihm um den Hals ,

„ nun kann uns nichts mehr passieren
"

.

Damit hatte sie auch recht . Denn das Schlimmste , das

ihnen hätte passieren können , war ihnen schon passiert . Sie

mutzten es bloh nicht . . . _ _
Genug , der Zug setzte sich in Bewegung , tue Grenze war

überschritten , draußen tauchten Schilder und Tafeln mit

fremden Aufschriften auf , man war gerettet , man konnte

etwas riskieren . James erhob sich strahlend .

Und James holte das Päckchen aus feiner Tasche , öffnete
die Schnur , wickelte das Papier auseinander und dann fetzte
er sich wieder hin .

Käsebleich . m „
Denn was war in dem Päckchen ? Diamanten ?

Kirschkerne , neugierige Leser , waren darin . Feuchte
Kirschkerne und nichts anderes . Und ein paar Worte waren

mit Tintenstift auf die innere Seite des Papiers geschrieben :

„ Auf solche alten Tricks fallen Zollbeamte rein , aber

nicht dein dich liebender Lewis ."

Seit dieser Stunde hat James begreiflicherweise die

Gelbsucht . _________________

Liebe aus dein Aulornaten .

Von Adolf Nowakowsky .

Obwohl es nun leise zu regnen begann , blieb Peter

Möller auf der Fuhgängerinsel unter der Normaluhr stehen .

Sie zeigte sieben Minuten nach acht — „ Zwanzig Uhr sieben ,
würde Ursel , seine hübsche , blonde Freundin , sagen , die er

hier erwartete . Ein wenig unzufrieden über ihr Aus¬

bleiben , beschloß er bis um halb neun zu warten , sah den

jungen Mädchen zu , die auf der Warteinsel ihre Freunde

begrützten , und beobachtete die Manner , tue gleich ihm mit

hochgeschlagenen Mantelkragen langsam aber doch unruhig

auf und ab gingen , stehen blieben , um irgend wohin zu
blicken und , während die Insel sich allmählich leerte , machte
er die Wahrnehmung , datz sich unter den Zurückgebliebenen
mehr Damen als Herren befanden . Das verwunderte ihn
und führte ihn zu nachdenklichen Vergleichen . Er zahlte
vier Damen und drei Herren , es fehlten also noch sieben
Personen , die zu ihnen gehörten . Nach feiner Überlegung
mutzten bis halb neun etwa alle drei Minuten eine Dame

oder ein Herr auf die Insel treten . Um halb neun aber be¬

fanden sich noch drei Damen und nutzer Peter ein schmaler ,
nervös umherwandelnder Jüngling unter den Wartenden ,
der nun , eine Zigarette in der Hand auf Peter zutrat und

ihn um Feuer bat .

Peter reichte ihm seine glühende Zigarre und war über¬

rascht , als der kleine junge Mann sagte : „ Wir sind wohl
Leidensgenossen ? "

„ Wieso Leidensgenossen ? " erwiderte Peter ablehnend
« nd blickte auf den Hutrand des Kleinen .

„ Weil Ihr Fräulein auch nicht kommt "
, fuhr der andere

fort .

„ Sie irren sich
"

, entgegnete Peter lächelnd , „ ich — ich
warte hier jeden Abend bis neun Uhr und nehme mir dann
das Fräulem , das übrigbleibt ."

Der kleine Mann sah böse zu ihm auf , brummte etwas
und verlieh nach einer Weile den Platz . Peter sah ihm nach ,
bis er auf der Strahenseite unter den Vorübergehenden ver¬
schwand . Und während der feine Regen anhielt , sann er ,
in den dünnen Tropfenschleier blickend , feinen eigenen
Worten nach , die ihm nun nicht einmal so scherzhaft , sondern
eines Versuches wohl wert schienen , und er beschloß ihn aus¬
zuführen . Überzeugt davon , datz Ursel nun gewitz nicht mehr
kommen werde , reizte es ihn , fein warnendes Gefühl unter¬
drückend , das Abenteuerliche zu wagen . Er sah nach der
Uhr , die jetzt dreiviertel neun zeigte , und beobachtete zwei
Damen , von denen die eine aufmerksam die Strahenbahn er¬
wartete , die unweit der Insel hielt , indes die andere ruhig ,
fast gleichgültig dastand und unter ihrem Schirm in die vor
ihr liegende Straße blickte .

Die Uhrzeiger schleppten sich langsam über das Ziffer -

blgtt . Peter nutzte die Zeit , zu dem gegenüberliegenden
Straßenautomaten hinüber zu pendeln . Hier pflegte er

gegen ein Fünfzigpfennigstück eine Tüte mit Süßigkeiten für
Ursel zu ziehen , wenn er mit ihr die Warteinsel verließ . Er

blickte suchend in die Auswahl hinter den kleinen Scheiben
und hätte fast , indes er das Geldstück einwarf , ein Zettelchen
übersehen , das in einem leeren Fach lag . „ Lieber Peter ,
las er , groß mit Bleistift geschrieben und dick unterstrichen ,
und darunter stand : „ war vor acht hier , habe leider plötz¬

lich Dienst . Ursula ."

Peter las es und bewunderte den klugen Einfall des
lieben Mädchens , ihm auf solche nicht alltägliche Weise Nach¬

richt zu geben , und in diesem Augenblick verwarf er mit der

gleichen Entschiedenheit seine eben noch gehegte Absicht , mit
der sie vor wenigen Minuten in ihm aufgestiegen war . Er¬

füllt von freundlichen und dankbaren Gedanken an Ursel
verließ er fröhlich bonbonkauend den Platz und fühlte sich
auf seinem Heimwege unerklärlich glücklich .

Mhistler und Mackenzie .

Der englische Maler Whistler hatte einen wertvollen

Pudel , den er zärtlich liebte . Der Köter litt einmal an einet

Halsentzündung , und Whistler verfiel auf die Idee , den

großen Halsspezialiften Mackenzie holen zu lasten .

Sir Morell kam . Als er sah , datz er eines Hundes wegen
zu Rate gezogen wurde , lieh er deutlich seinen Unwillen

durchblicken . Doch sagte er nichts , verschrieb ein Rezept und

fuhr weg .

Am nächsten Tage ließ er in grösster Eile Whistler zu

sich bitten . Im Glauben , daß der Arzt ihm neue Verhaltungs¬

maßregeln für den Pudel zu geben wünsche , begab Whistler

sich sofort zu Mackenzie . Der Arzt empfing den Maler feier¬

lich und ohne - eine Miene zu verziehen :

„ Wie gehts , Herr Whistler ? Ich wollte Sie gern ein¬

mal wegen meiner Haustür zu Rate ziehen . Sie mutz neu

bemalt werden ."

meine Schulspässe .

Mitgeteilt von Fritz A . Zimmer .

Lehrer : „ Du spielst mit deinem Bruder am Schwanen¬
teich . Da kommt ein Fremder und fragt euch nach dem Wege

zum Schützenhaus . Ihr zeigt ihm den Weg , Der Fremde gibt
euch 10 Pfennig . Was werdet ihr da sagen ?

Schüler : „ Haben Sie nicht zwei Fünfer ? Sonst wird

Keilerei !"

„Wodurch pflanzt sich der Frosch fort ? " Antwort : „ Durch

Hupfen ."

In einer Dorfschule inspiziert der Herr Schulinspektor
die Schreibestunde . Ein Schüler hat besonders liederlich ge¬
schrieben und hat das Buch voll Kleckse . „ Aber Junge,

" sagt
der Inspektor , „ schämst du dich gar nicht , so zu schmieren und

zu klecksen ? Sieh mal das Buch deines Nachbarn an , wie
sauber und schön der geschrieben hat !" Darauf kam die Ant¬
wort : „ Ja , Herr Schulrat , der is ooch erscht vierzehn
Tage da ."
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Roman von Chiistel Broehl -Delhaes

wiegt schwer

( Nachdruck verboten .)29 . Fortsetzung . „ Ja "
, gestand er freimütig .

Sie erhob sich und sagte — plötzlich ganz kühl — mit

veränderte Stimme :

„ Wir wollen ins Haus . Ich bin doch müde und mutz

noch eine Menge auspacken .
"

„ Bleiben Sie lange hier ? "
fragte Klaus -Dieter

ahnungslos .
„ Vorerst einmal wieder für immer !" antwortete sie .
Ihr verändertes Wesen bedrückte ihn . Sie mochte es

spüren und wollte den ersten Eindruck nicht verwischen ,
den sie auf ihn gemacht hatte .

„ Morgen zeigst du mir deine Bilder und alles , was
dir hier lieb ist , nicht wahr ? "

verhieß sie daher . „ Viel¬

leicht können wir ein wenig zusammen arbeiten "
. Und

sie drückte zum Abschied seine Hand .
»

Lydia bekam aus Prag brennende und gefährliche
Briefe .

„ Wenn Du glaubst , mich jetzt abschieben zu können
— zugunsten eines andern , so bist Du im Irrtum . Du

gehörst mir , und ich denke nicht daran , Dich freizu¬
geben -- “

Lydia beantwortete diese Schreiben nur mit einem

Achselzucken . Dann gab sie dem Postboten den Auftrag ,
Briefe von dieser Hand und mit diesem Absender mit

dem Vermerk „ Empfänger mit unbekanntem Ziel ver¬

reist !"
zurückzusenden . Sie zermarterte sich nicht weiter

den Kopf , was danach geschehen würde . Gewiß , es war

schön gewesen , dieses große Talent zu entdecken und zu

fördern , ja , es war auch noch schön gewesen , sich von dem

jungen Musiker anbeten zu lassen und seine glühenden

Wünsche lächelnd zu erfüllen . Aber Männer , die brutal

wurden , und Männer , die bettelten und winselten ,
waren für Lydia Karn ein für alle Mal erledigt .

Himmel , dieser Ungar ! Wenn sie ihn nicht hesttg

dämpfte , bekam er es vielleicht fertig , auf sie zu schießen .

Lydia verspürte keine Angst , sondern nur ein maßloses

Erschauern in der Haut , überdies — eiste neue Aufgabe
lockte sie , ein neuer , brennender Ehrgeiz war in ihr

wach geworden : Klaus - Dieter Andrees , dieses halbe

Kind , dieses begabte Menschenkind , war zu entdecken und

reif zu „ machen
" '

. Lydia Karn hatte wieder einmal vor ,
dem Kunsthimmel einen Stern zuzuführen . Sie über -

legte kaum , was sie damit in der Seele des Knaben

anrichten konnte . Sie ging geradeswegs auf ihr Ziel zu .

Klaus -Dieter indes erlebte während dieser Tags
all die Leiden des jungen Menschen , der sich seines Ge -

schlechts zum erstenmal bewußt wird . Die Vor -

zauberung , in die ihn Lydias Wesen und rhre 2Irt , mit

ihm umzugehen , verstrickt hatte , erfüllte ihn mit heißer

Bewunderung für ihre Person . Er hielt sie in fernem

jugendlichen Wahn für die schönste und vollkommenste

Frau , die ihm je begegnet war . Er malte ihre Gestalt ,

ihr Haar und ihr Antlitz in hundert Stellungen und

in immer anderer Beleuchtung . Aber all diese Bilder

hielt er geheim vor ihr ; er war zu scheu , fein tiefstes

„ Bitte , willst du mir die Gitarre tragen ? " Er hatte
das Instrument vorher gar nicht gesehen , und nahm es

aus ihrer Hand . „ Ich singe so gern am Strand unten ,
weißt du , wo es sehr einsam ist und niemand einen be¬

lauscht
"

, erklärte Lydia .
Dann gingen sie schweigend durch den Garten . Die

Frau spürte ,
'
daß sie auf das so ganz unverbildete und

unbeeinflußte Gemüt des Knaben einen heftigen Ein¬

druck machte . Sie fühlte , daß sie ihr Werk ganz zu Ende

führen konnte , obwohl sie das Ziel nicht mehr so reizte
wie noch vor Monaten . Sie schloß die Augen . In Ge¬

danken hörte sie das Geiaenspiel jenes jungen Ungarn ,
den sie jüngst erst verlassen hatte , nachdem sie seine

künstleriche Ausbildung sichergestellt hatte . Wie anders

war dieser jugendliche Mensch gewesen — anbers als

Andrees , der manchmal neben seinem Beruf die Frau

vergaß . Und sie , Lydia , ertrug es eben nicht , vergessen

zu werden .
Klaus -Dieter sah Lydia geschlossenen Auges gehen .

Sie sah so entrückt und verzaubert aus , datz etwas Un¬

erklärliches ihn zwang , sie aufzuwecken .

„ Sind Sie müde , gnädige Frau ?

Sie öffnete die Augen und lächelte . Wre entzückend

tolpatschig er das eben gesagt hatte , wie ungeschickt und

— deutsch . Aber auch wie süß ! Denn er hatte es doch

wenigstens bemerkt , hatte es wirklich gesehen .

„ Nein , mein kleiner Junge
"

, antwortete sie mit

einer schweren Zärtlichkeit in der Stimme , „ tch dachte

nach , dachte sehr angestrengt nach und — an etwas sehr

Schönes . Kannst du es begreifen , datz man da dte

Augen schließen mutz , um die Gegenwart nrcht wahr¬

zunehmen ? "
, < . . .

Oh gewiß , das verstand Klaus -Dteter besttmmt .

Sie
'

hatten inzwischen den Meeresstrand erreicht .

Lydia setzte sich auf einen rauhen Stein , der in mattem

Silbergräu schillterte . Das Meer warf sich dunkelblau in

großen Wellen gegen die felsige Küste

„ Kennst du ein Lied , das tch dtr singen soll ?

fragte die Frau . .. .
Klaus -Dieter wutzte ketns und merkte auch spater ,

datz ihm keines von allen , die sie sang , vertraut war .

Fremde , geheimnisvolle Lieder voll Schwermut und

verhaltenes Feuer waren das .
Weißt du , es hat sie jemand gedtchtet und vertont

für mich
"

, verriet sie ihm , während sie sich über thn

beugte . , ,
Er staunte und sagte ganz harmlos : „ Oh , wie mutz

dieser Mensch Sie geliebt Ijaben !“

Die Antwort überraschte sie , rote sie überhaupt ihren

allzu leichten Sieg über sein unverdorbenes Herz als

merkwürdig unbefriedigend empfand . Sie lachte ; es

klang fast
'
wie ein Auslachen .

„ Du findest die Lieder also sehr schon , weil du

meinst , daß der Mensch , der mir diese Lieder schenkte ,

mich sehr geliebt haben müßte ? "
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Empfinden preiszugeben . Jedoch sie wußte trotzdem
darum . In Stunden , da er abwesend war , drang sie in
sein Zimmer ein und fand nach vorsichtigem und ge¬
übten Suchen die verborgenen Arbeiten . Es vermochte
sie aber nicht einmal zu rühren , Gegenstand einer so
heißen , jungen , ersten Verehrung zu sein . Nur ein un¬
geheures Triumphgefühl lohte in ihr aus , daß sie endlich
am Ziel war , endlich der Feindin beweisen konnte , daß
sie ihr auch ohne Rechte alles genommen hatte : den
Mann , ihr geliebtes kleines Mädchen und nun auch den
Jungen .

An einem Nachmittag fand sie ihn int Garten und
hielt ihm mit lächelndem Gesicht einen Brief entgegen .
Er dachte — ohne daß sein Herz schneller klopfte — das
könne von seiner Mutter sein . Seiner Mutter ! Er hatte
während mehrerer Tage nicht mehr an sie gedacht ; doch
nicht einmal Neue oder Scham empfand er jetzt darüber .
Es war aber sein eigener Brief , den er damals Nanina
zur Besorgung übergeben hatte .

„ Ach , was ich dir schon immer sagen wollte : Man soll
zu besorgende Briese wenigstens auch schließen , mein
Junge !"

Er errötete dunkel . Wenn er auch an die Antwort •

der Mutter kaum mehr gedacht hatte , so ärgerte es ihn
doch , daß ein aus Not und Verzweiflung geschriebener
Brief das Ziel gar nicht erreicht hatte . Er streckte un¬
wirsch die Hand nach dem Bries aus .

„ Nicht doch !"
wehrte ihm Lydia und kauerte sich zu

ihm auf die Bank , auf der er saß . „ Wir wollen ein
wenig über deinen Brief sprechen , du Kindskopf , aber
klug und vernünstig wollen wir reden — wie Er¬
wachsene , weißt du "

.
Solche Worte wirken aus Heranwachsende fast

immer , und sie erreichten auch bei Klaus -Dieter ihren
Zweck . Er verspürte sogar ein heftiges Bedürfnis , sich
endlich einmal über das , was ihn lange bedrückte , aus¬
zusprechen . Und zwar mit einer Frau , mit einer ihm
nahen , verständnisvollen und liebenswürdigen Frau .
Nun wartete er , daß sie beginnen sollte , denn er fand
natürlich keine Worte . Und sie begann mit Klugheit .

„ Sag mal , Klaus -Dieter , warum schreibst du deiner
Mutter denn solche Briefe . Aus den Zeilen geht doch
hervor , wie sehr du deine Mutter bitten mußt .

'
Und mit

der Wahrscheinlichkeit , daß sie trotzdem nicht kommt ,
hast du auch gerechnet . . .

“

Klaus -Dieter hob den gesenkten Kopf nicht .
„ Ich ( jede meine Mutter sehr , aber auch meinen

Vater — und begreife nicht , warum sie nicht mehr zu¬
sammen sind

"
, sagte er trotzig .

Lydia Karn sah den Jungen aufmerksam an .
„ Du hast dir also daraus bisher gar keinen Pers

machen können ? "

„ Nein "
, er sah auf und mit klarem Blick in das Ge¬

sicht der Frau , „ wirklich gar keinen "
.

Dies Kind war wirklich ahnungslos . Es galt also ,
das junge Gemüt vorsichtig zu vergisten .

„ Schau , Klaus -Dieter "
, Lydia legte den Arm um

seine Schullern , scheinbar absichtslos , in Wirklichkeit
aber aus kluger Berechnung , „ ich muß dir all das ein¬
mal erklären , was du nicht verstehst .

"

„ Ach ja
"

, er seufzte halb bedrückt , halb erwartungs¬
voll , „ wenn ich Muttel frage , weicht sie mir doch immer
aus .

"

Klaus -Dieter , deine Mutter ist eine von den durch¬
aus tüchtigen und klugen Frauen , die dennoch kein Ver¬
ständnis für das ewige Hin und Her einer Künstler¬
seele aufbringen können . Deine Mutter hemmte die
stolze und freie Entwicklung deines Vaters , sie ver¬
mochte seinem Höhenflug nicht zu folgen . Sie blieb in
der Niederung , während er sich zu den Gipfeln des
Lebens emporschwang . Er aber konnte nicht anders . Er
darbte bitter, ' denn es riß ihn zu einem eigenen Weg .
Und da versagte deine Mutter und blieb eben zu¬
rück . . .

"

Schleier sanken von Klaus - Dieters Augen . Vieles
wurde ihm deutlich , wurde überdeutlich . Die Worte
eines Vaters : „ Die Mutter will nicht , daß ich für sie
arge

"
, gewannen höchste tragische Bedeutung . Das Bild

rer Mutter aber wurde verdunkelt von düsteren ,
grauen Farben , alles an ihr erschien verzerrt und grau¬
sam verdreht . ( Schluß folgt .)

Blühender Baum int Garten .

Wie ich jetzt das Fenster schloß ,
Hat der Baum mich fast erschreckt .
Weißer noch von Blüten überdeckt ,
Weil das Mondlicht ihn umfloß ,
Stand er da wie hingeträumt ,
eingesenkt in meinen Garten .
Und in unbewegtem Warten
Breit von Fruchtbarkeit beschäumt .

Zitternd spür '
ich noch im Bette

Vor dem Hause ihn mächtig stehen .
War sein Stummsein nicht voll Flehen .
Nicht als jjb er Augen hätte ?

Hingeneigt in tiefer Feier
Schimmert er wie eine Braut
Und geheimnisvoll vertraut
Unter seinem Blütenschleier .

Otto Doderer .

Die fcinblidien primabonncn »

Skizze von Werner Schumann .

Händel ging unbeweibt durch Leben . Er verehrte die
Frauen und besonders die großen Künstlerinnen , aber er
dicht es für ratsamer , auf allzu enge Bindungen zu verzichten .
Vielleicht gereichte dies seiner Kunst zum Vorteil — sicher
nicht seiner Kenntnis der weiblichen Psyche , auf deren ver¬
schlungenen Pfaden dieser gradsinnige und naive Deutsche
sich mehr als einmal gründlich verirrte .

Was wußte er vom Rechte der Jugend , ihre Künste und
Leidenschaften voll zu entfalten , diesem natürlichsten Rechte ,von dem zwei junge , berühmte Sängerinnen an der
„ Akademie "

zu London einen in ihrem Berufe allerdings
einzigartigen Gebrauch machten ? Ein gütiger Gott hatte
jeher von ihnen eine unerhört schöne Stimme geschenkt . Die
eine hieß Cuzzoni — die andere Bordoni . Das war an sich
vichts Außergewöhnliches , wenn es dem unbekümmerten
Herrn Georg Friedrich Händel nicht in den Sinn gekommen
märe , die beiden temperamentvollen Italienerinnen , die eine
merkwürdige Schicksalslaune am gleichen Tage und am
gleichen Theater zum ersten Male auftreten

'
ließ , an die

„ Akademie "
zu verpflichten .

Die Signora Cuzzoni , Stern erster Größe am ersten
Theater Londons , fühlte sich bedroht und setzte Poeten und
Drucker in Bewegung , um die richtige Stimmung für die an -
reiseude Fanstina Bordoni zu erzeugen . Hatte Händel in .
seiner redlichen Art geglaubt , wie die Stimmen

"
im Duett

sich langsam einander näherten und verstrickten , um endlich
innig umschlungen aufwärts zu schweben , so würden sich auch
die Herzen der beiden Rivalinnen wohl bald verstehen
lernen : Wie rasch wurde er seines verhängnisvollen Irrtums
gewahr ! Als eine Art Prellbock stand er zwischen den funkeln¬
den Primadonnen , als ein Blitzableiter ihrer flammenden
Eifersucht . Er machte die bittere Erfahrung , daß die edle
Musik nicht nur die guten Kräfte im Menschen , sondern
leider gelegentlich wohl auch die bösen zu entfesseln ver¬
mag . . .

War die Cuzzoni nach Händels englischen Biographen
klein , rundlich un )> häßlich , ein tückisch intrigierender Geiz¬
hals , so wird die Venezianerin Faustina Bordoni als eine
liebliche Erscheinung mit vieln Reizen geschildert , die von
ihrem Reichtum mit vollen Händen gab und jeglichen Salon¬
klatsch verachtete . Nach solcher Schwarz -Weiß -Zeichnuiig läge
es nahe , zu glauben , daß in der Häßlichen eine häßliche Seele ,
in der Schönen aber eine edle wohnte . Sicher scheint nur zu
sein , daß beide wie die Engel sangen , daß ihr Gesang den
Himmel öffnete und eine Ahnung von Gottes Herrlichkeit in
die verzauberten Menschen einzog wie in den Tagen der
seligen Troubadoure gut fünfhundert Jahre vor ihrer Zeit .

Doch man war im Theater , nicht droben in reineren
Sphären ; und die „ Himmlischen " waren keine unwirklichen
Engel , sondern heißblütige Frauen von mehr oder weniger
gutem Ruf . Und so gab es bald eine Cuzzoni - und eine
Bordoni -Partei , die einander den Krieg ansagten , noch ehe
dies den Sängerinnen selbst so recht bewußt geworden war .
Über Nacht hatte jede von ihnen eine ansehnliche Streitmacht
hinter sich . Die Salons der vornehmen Londoner Gesellschaft
glichen sorgfältig ausgebauten Bastionen , wo die erregten
Geister sich immer hartnäckiger hinter ihrer vorgefaßten
Meinung verschanzten — das abendliche Schlachtfeld aber
war das Theater !

Und Händel , der deutsche Riese , stand groß und
staunend in der Brandung dieser Leidenschaften . Wenn es zu
arg wurde , zog er den mächtigen Kopf mit der wallenden

Perücke ein und ließ die Giftpfeile von hüben und drüben
hinwegsausen . Doch manchmal verließ auch ihn die sächsische
Gemütlichkeit . Dann polterte seine schwere Faust dazwischen ,
daß die Notenpulte wackelten und die kriegerischen Frauen
sich verschüchtert in die Garderoben zurückzogen . Setzte sich
auch wieder ans Spinett , griff zn Federkiel , Notenpapier und
schrieb flugs eine neue Oper , wobei er die Rollen wie aus
der Goldwaage genau abwog , keiner der scharf prüfenden
Rivalinnen auch nur eine einzige Note mehr zudachte . Das
brachte die „ Cuzzonis " und „ Bordonis " nur noch ärger in
Harnisch . Tat die schöne Faustina den Mund auf , so randa¬
lierten die Cuzzoni -Streiter : begann deren Abgöttin zu
singen , so schwoll das Kriegsgeschrei der Bordonis an .
Niemand kam mehr der Musik oder des Gesanges wegen ins
Theater . Dies war kein „ Sängerkrieg

"
mehr , sondern eine

Schlacht um die Schlafzimmer -Geheimnisse der konkurrienden
Nachtigallen . Wie die Sopranistinnen sich schminkten und
schmückten , puderten und frisierten , so taten es alsbald alle
Verehrerinnen . Gräfinnen gingen aufeinander los , Kavaliere
verteidigten die Ehre der Angebeten mit dem blanken
Degen , und ein englischer Herzog gar machte sich auf die
Reise nach Frankreich , um sich mit dem Herzog von Orleans
zu duellieren , der auf die Cuzzoni schwor .

Da geschah es eines Tages auf der Probe , daß die
Cuzzoni nicht so sang , wie Händel es wünschte . Mochten
Erde und Himmel vor diesen Weibern zittern — der Riese
an Körper und Geist fürchtete sie nimmermehr . Wütend
schleuderte er den Taktstock ins Orchester und stürmte auf die
Bühne . „ Wenn Ihr die Noten nicht so singet , wie ich es vor¬
geschrieben , so mag Euch der Teufel frikassieren !" fauchte er
die Eitle an ; worauf sie empört aufstampste , einen Wein -
kramps bekam und sich schluchzend darauf berief , daß alle
Welt sie eine unvergleichliche Nachtigall nenne , der Mister
Händel ihr Unmögliches zumute , um sie zu demütigen .

„ Wenn Ihr «ine Nachtigall seid , Madame , so bemüht
Euch , zu fliegen "

, gab ihr Händel bissig zurück , packte sie und
machte Anstalt , die Primadonna zum Fenster hinauszuwerfen .
Nur mit Mühe konnte man den kräftigen Mann davor zu -
rückhalten , eine Sängerin das Fliegen zu lehren . Alles
lachte schließlich auf dieser denkwürdigen Opernprobe — und
am meisten lachte , so schien es der ffiebemütigten , die schöne
Faustina Bordoni .

Die Cuzzoni schwor Rache , lind sie tat während der Auf¬
führung der Oper „ Astyanax " des berühmten Bononcini , was
sich nie zuvor ein prominentes Mitglied der Akademie er¬
laubt hatte : Sie trat wie aus Versehen ihrer Gegnerin auf
die Schleppe , daß sie zu Fall kam . „ Welch ein Satan steckt
doch in Euch !" konnte Faustina noch empört ausrufen , als im
Theater ein Tumult ohnegleichen losbrach . Des Orchesters
liebliche Melodien wurden von ohrenbetäubendem Lärm er¬
stickt . Während die himmlischen Sängerinnen einander sehr
irdisch in den Haaren lagen , verprügelten sich die Cuzzonis
und Bordonis im Parkett und in den Logen . Ein Edelmann ,
gefolgt von einer Schar entschlossener Streiter , ging mit ge¬
zücktem Degen gegen die Bühne vor . Als die kriegerischen
Nachtigallen den kühnen Ritter erblickten — wußte doch
keine , für wen er sich zu schlagen gedachte — lösten sie sich
aus den Haaren und machten Miene , gegen ihn anzugehen .
In diesem Augenblick jedoch gellte eine Stimme von der
Galerie in das allgemeine Getöse : „ Feuer ! Feuer !"

Es brannte nirgendwo — aber das Wort tat Wunder .
Bald lag das Schlachtfeld verlassen , wüst wie die Welt

vor dem ersten Schöpfungstag .
Nur die Bühnenarbeiter krochen noch zwischen den zer¬

schlagenen Kulissen herum ; beim bleichen Schein der
wenigen , noch heilen Ke/zen sahen sie aus wie Maulwürfe ,
die ihren Bau nicht finden konnten .

Plötzlich stand ein Gespenst unter ihnen : Unwirklich
groß , schwarz und finsteren Blicks . Hell leuchtete sein Gesicht
im Kerzenlicht .

„ Kennst du den ? " stieß einer den Nachbarn an , „ nicht
die Hand vor Augen sieht einer in dieser ägyptischen
Finsternis ."

„ Das war ein Wort, " ertönte die volle , dunkle Stimme
des schwarzen Mannes , „ ägyptische Finsternis ! Und Gott
sandte Hagel und verwüstete das Land . He , Ihr Schelme , seid
Ihr etwa auch Partei ? Cuzzonis oder Bordonis ? Warum
prügelt Ihr euch nicht ? !"

„ Wenn es etwas zum Prügeln gibt , so machen wir ’s
daheim ab bei untern Frauen, " sagte einer gelassen , der in
dem seltsamen Besucher Händel erkannt hatte . „Wir haben
andere Sorge . Seht einmal , Herr , dieses Büschel dunkler
Haare hier : Welcher Signora gehört es ? Es wäre schade ,
wenn ihr Gesang darunter leiden würde .

"

Da nickte der schwarze Mann nachdenklich vor sich hin ,
einmal , zweimal , und schritt wieder hinaus in die Nacht
von London . Teufelinnen , dachte er , Töchter Beelzebubs sind
sie eigentlich beide . . . Ich aber will dennoch nicht aufhören ,
Engel in ihnen zu sehen und himmlische Musik für sie zu
schreiben .

5 ' Urcvifioru
Von Kurt Miethke .

„ Sieh mal rasch hin "
, sagte James und deutete mit den

Augen nach einem Herrn , der aus dem Abteilsenster lehnte .
„ Und ? " fragte Betty .
«Ähnelt er nicht sehr dem verdammten Lewis ? "

„ Keine Spur ."

„ Was tut er ? Ah , er kauft Kirschen . Hm , hm , Lewis
würde keine Kirschen kaufen , höchstens Schnaps . Wenn das
Lewis wäre ^ weißt du , Betty , das wäre mir verflucht uner¬
wünscht . Vor dessen Rachgier habe ich doch so was wie
Angst ."

„ Ich weiß nicht , James aber ich habe so ein dummes
Vorgefühl , als ob die Geschichte schief gehen würde . Die
Zollrevision soll doch so unglaublich streng sein an dieser
Grenze ."

James steckte sich grinsend eine Zigarette an .
«Das einzige , was man von deinem sogenannten Vor¬

gefühl sagen kann , ist , daß es wirklich dumm ist , wie du es
selber genannt hast . Du kennst meine Frechheit eigentlich
doch zur Genüge .

"

„ Was nützt dir die ganze Frechheit , wenn sie das
Paketchcn mit den Diamanten finden !" jammerte Betty .

James gähnte und würdigte Betty keiner Antwort
mehr , sondern streckte sich auf den Polstern des Abteils aus ,
das er mit Betty zusammen innehatte , und schloß die Augen ,
als sich der Zug langsam in Bewegung setzte . Er schlief auch
tatsächlich ein , und erst , als der Zug an der Grenze hielt ,
wachte er wieder auf .

Betty saß ihm gegenüber und flüsterte :

„ Sie müssen gleich kommen ."

„ Wer ? " gähnte James . „ Wer muß kommen ? "

„ Die Zollbeamten ."

James sprang auf und steckte die Hand in die rechte
Hosentasche . Dann begab er sich an die Tür des Abteils
und spähte hinaus . Aha , da kommen sie . Sie kamen zu
viert .

„ Pässe bitte ."

James reichte seinen Paß hin , der auf den Namen lab
Charlestown nebst Frau Mary lautete .

„ Tut mir leid , Mister Charlewston "
, sagte der Beamte ,

„ aber wir müssen Sie bitten , uns zu folgen , desgleichen
Ihre Gattin ."

„ Wohin ? "
feixte James .

„ In den Durchsuchungsraum . Wir haben behördliche
Anweisung , das Gepäck eines Reisenden Tad Charlewston
genau zu durchsuchen . Weil die Gefahr besteht , daß ein be¬
kannter Hochstapler , der sich unter diesem Namen verbirgt ,
versuchen wird , Diamanten einzuschmuggeln ."

Betty stieß einen gutgemachten Entrüstungsschrei aus .
„ Soll ich etwa auch untersucht werben ? "

„ Bedauere , gnädige Frau , aber ich muß tun , was meine
vorgesetzte Behörde von mir verlangt . Sie werden überdies
von einer weiblichen Beamtin visitiert werden ."

„ Also Kind , nun reg dich nicht auf
“

, sagte James mit
schmalziger Stimme . „ Du weißt , daß wir der Visitation
mit größter Ruhe entgegensehen können , aus dem furchtbar
einfachen Grunde , weil ich außer ein paar Zigarren nichts
Zollpflichtiges habe !"

Lächelnd und sogar den neuesten Tonfilmschlager träl¬
lernd , folgte er zwei Beamten , während die beiden anderen
die weitere Kontrolle des Zuges übernahmen . Man führte
ihn in einen Hellen Raum mit hohen Fenstern und das
gleiche geschah mit Betty .

Beide mußten sich bis aufs Hemd ausziehen und bei
beiden wurde nichts , aber auch nicht der geringste Dia¬
mantensplitter gefunden . Das gesamte Gepäck des Ehe¬
paares Charlewston wurde durchwühlt , gefunden wurde
nichts .

Ein besonders pfiffiger Zollbeamter nahm sich die fünf
Zigarren vor , die James ironisch als einziges zollpflichtiges
Gut bezeichnet hatte , drückte sie , knautschte sie , schnitt sogar
probeweise eine davon auf , um nachzusehen , ob vielleicht
etwas Zollpflichtiges darin säße — alles mit negativem
Ergebnis .

Man mußte James , sowohl als auch Betty mit Ent¬
schuldigungen entlassen . Betty war selbst sprachlos .

„ Wo hast du die Diamanten bloß hingesteckt ? " fragte sie .

„ Mein Geheimnis "
, lachte James , „ aber ich will es dir

trotzdem sagen .
"

Und et flüsterte ihr ins Ohr :

„ Es kamen doch vier Zollbeamte in unser Abteil , nicht
wahr ? Well , die beiden , die uns begleiteten , kamen nicht
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Ein ganzes System steht unter Anklage .

Wieder Klosterbrüder wegen schwerster sittlicher Verfehlungen verurteilt .

Der Morast der Alerianer - Genossenschaft .

Bonn , 8 . Mai . Ein erschütterndes Bild sittlicher Ver¬
kommenheit , wie sie in den Niederlassungen der Barm¬
herzigen Brüder vom Heiligen Alexius
Mutterhaus Köln -Lindenthal ) in Köln - Efchweiler
und Siegburg geherrscht hat , bot ein Prozess , der als
erster einer neuen Reihe am Freitag und Samstag vor der
Grossen Strafkammer des Landgerichtes Bonn verhandelt
wurde . 15 Angeklagte im Alter von 17 bis
34 Jahren standen unter der schweren Beschuldigung ,
nicht weniger als rund 120 Verbrechen gemäss § 175 be¬
gangen zu haben , darunter viele an minderjährigen Novizen
und Zöglingen .
- Fast genau wie die vor kurzem in Bonn abgeurteilten
Neusser Alexianer haben auch diese Angeklagten an jedweder
Stätte ihren widernatürlichen Gelüsten gefrönt : auf dem
Friedhof und im Sezierraum , ja sogar bei der Eebetsstunde
in der Kapelle und während der Nachtwache aus den Kranken -
stationen sanden sie sich zu ihrem schändlichen Tun zusammen .
Die schlimmste Rolle bei diesem furchtbaren Treiben spielte
der 1905 geborene Ludwig Holzmer ( Bruder Stanislaus ) ,
der sich besonders an die jüngsten Novizen und Postulanten
heranmachte und sogar einen 14jährigen Jungen verführt
hat . Der Angeklagte Fritz Mühlberger ( der ehemalige
Bruder Gotthard ) wurde überführt , bereits vor seinem Ein¬
tritt ins Kloster in über 20 Fällen widernatürliche Unzucht
aetrieben zu haben , wofür er teilweise Bezahlung ver¬
langt hat . ( !)

Sehr bezeichnend waren die Aussagen des Angeklagten
En neu ( Bruder Anselmus ) . Er habe sich 1934 bei dem
Bruder Vorsteher über einen Mitbruder beschwert und dessen

sexuelle Verbrechen geschildert . Als nichts unternommen
wurde , habe er seinem Vater alles berichtet , der einen
Brief an den Kölner Erzbischof schrieb . Es sei
auch ein Abgesandter des Erzbischofs ins Kloster gekommen ,
doch habe rhm dieser erklärt , er könne den betreffenden
Bruder nicht aus dem Kloster hinausbringen , da weder der
Bischof noch der Bruder Vorsteher dies wünschten .

Die Zeugenvernehmung
vertiefte das erschütternde Bild , das man bei der Ver¬
nehmung der Angeklagten bereits gewonnen hatte . Der
Vater des Angeklagten Ennen bestätigte die
Angaben seines Sohnes . Der Jesuitenpater , der im Früh¬
jahr 1934 auf seinen Brief an das Kölner Eeneralvikariat
zur Visitation in das Kölner Kloster geschickt wurde , habe
seinem Sohn anonyme Briefe gezeigt , in dem ihm m i t
Giftmord gedroht wurde , falls er sich zu eingehend
um die Aufklärung bemühe .

Dieser Jesuitenpater wurde am Samstagvormittag als
Zeuge vernommen . Er betonte , es habe sich um eine ausser¬
ordentliche Visitation gehandelt . Ob ein bestimmter Einzel¬
fall dazu Anlass gegeben habe , wisse er nicht . Der Zeuge
machte dann vom Aussagenverweigerungsrecht in seelsorge¬
rischen Fragen Gebrauch , was den Staatsanwalt zu der Be¬
merkung veranlasste , es müssten wohl recht schlimme Dinge
gewesen sein , die er bei seiner Visitation 1934 festgestellt
habe .

Der Eeneralobere der Genossenschaft betonte bei seiner
Vernehmung , er habe erst 1936 von „ strafbaren Dingen er¬
fahren

"
. als ein Angestellter aus der Niederlassung in Sieg¬

burg Anschuldigungen gegen den Bruder Stanislaus erhob ,
die auch zu dessen Entlassung führten . Bei dem Fall Ennen

im Jahre 1934 habe er von unzüchtigen Handlungen nichts
erfahren . Er wisse sich im Augenblick auf nichts anderes zu
besinnen .

Der Staatsanwalt

betonte in seiner Anklagerede : In diesen jetzt durch¬
geführten Verfahren habe man es mit ganz unglaublichen
Fällen zu tun gehabt . Aber nicht nur die einzelnen Be¬
schuldigten , sondern das ganze System stehe hier
unter Anklage . Die Ordensoberen hätten von den Vor¬
kommnissen unbedingt etwas gewusst oder wenigstens etwas
geahnt haben müssen . Die meisten der Angeklagten hätten
nie die Schwelle des Gefängnisses zu betreten brauchen , wenn
sie nicht die Klosterpforte überschritten hätten , wo sie teil¬
weise schon vier Wochen nach ihrem Eintritt , ohne jemals
von solchen Dingen gewusst zu haben , von der Seuche be¬
fallen worden seren .

Das Gericht nahm rund 100 Vergehen und Verbrechen

gegen den § 175 als erwiesen an und verurteilte elf der

Angeklagten zu Gefängnisstrafen von 5 Monaten bis

zu 2 Jahren und 10 Monaten .

Der Angeklagte Holzmer ( Bruder Stanislaus ) , der
in der Urteilsbegründung als übelster Verführer von jungen
Leuten gebrandmarkt wurde , erhielt wegen seiner Verbrechen
gegen den § 175 , Abs . 3 die Höchststrafe von drei Jahren
Zuchthaus und drei Jahren Ehrverlust .

In der Urteilsbegründung betonte der Eerichtsvor -
sttzende , dass der Ordensleitung zumindest der Vorwurf ge¬
macht werden müsse , zu nachsichtig gewesen zu sein und die
Aufsicht über die Brüder mangelhaft geführt zu haben . Wie
einer der Verteidiger der Angeklagten anschliessend im Auf¬
trage des Generalvikariats Köln mitteilte , ist ein -Verfahren
zur Auflösung der Kölner Alexianer - Genossenschaft
eingeleitet worden .

Freude
beim Qehen und Stehen 1

Das Haus für bequeme Qualitfttsschuhe

. . . allerdings passende
S ch u h e gehören dazu .

Wunderbar bequem sind

Geh - froh - Schuhe und

dabei so gefällig in Formen

und Modellen , daß man

ihnen das „ Orthopädische "

nicht einmal ansieht .

Hauptpreislagen :

1250 1450 1650

Ohre Üermählung geben bekannt

Berthold 3 <öhr

6rna 3 <öhr
geb . © ehrens

LDiesbaden , den 9 . Mai 1937 .

LDielandstraße 16 .

Für die uns anläßlich unserer Hochzeit er¬

wiesenen Aufmerksamkeiten sagen wir hierdurch

allen unseren herzlichen Dank .

Walter Christ , Schreinermeister

u . Frau Hilde , geb . Wagner .

Wiesb .- Sonnenberg , 8 . Mai 1937 .

lllttÄI
von

Margret Neff ,
staatl . gevr .

Kindergärtnerin
jetzt

Geisbergstr . 30 ,
Part .

Gesunde Lage ,
Garten .

MMMMM

■ WIN
finden in der

Wein - u . Bierstube
BENDER
Gerichtsstraße 5

gutes
Dorfelder Brett .
— — — — —

Die kranke Uhr
luylt

schnell und gut
Uhrmachermeister

Engelmann
Verkaufsstelle der

ZentRa -Ohren

MichelsberglS
1 . Etage

Kein Laden

„ Mir liegt der Frühling
in den Gliedern !

"

Wer so klagt , der tut dem schönen
Frühling Unrecht . Nicht er ist ' s , der
uns so müde und schlapv macht , son¬
der » der Winte -r , dessen Schlacken aus
unserem Körper nicht weichen wollen .
Machen Sie jetzt im Frühling eine
Köstritzer Sckwarzbier - Kur . Täglich
eine Flasche , das genügt . Also nicht
wahr, , heute noch wird die erste Flasche
„ Köstritzer " getrunken ! Köstritzer
Schwarzbier ist erhältlich in den Vier¬
bandlungen u . Lebensmittelgeschäften .
Houvtvertrieb M . Giehl , Bier -Zentrale ,
Wiesbaden , Marktstrasse 12 . Fern¬
ruf 26553 .

MUttl
.

warum - so - vnrwrlM ?

laß reinigen und färben

> . Döring
Dotzheimer Str . 62
OranienstreBe 18
Luxemiurgplatz 5
Taunusstraße 26
Telefon 26149

und wir sind immer gut gekleidet .

t Gterbefalle in

Wiesbaden .

Emma Rücker , geb . Krissel ,
Wwe . . 77 Jahre . Platter
Strasse 17 , t 6 . 5 .

Ludw . Eichenauer . Bäcker¬
meister . 63 Jahre , Roon -
strasse 12 . t 7 . 5 .

Karl Dörr . Metzgermeister
65 Jahre . Adelheidstr . 49
t 7 . 5 .

Auguste Wagner , ohne Be¬
rus . 76 I . , Hellmund -
strasse 46 , t 7 . 5 .

Ludwig Elster . Steuerinsp . .
44 ^ ahre . Erabenstr . 5 ,
t 7 . 5 .

Karl Ealing , Professor Dr .
vbil . . 73 I . . Frankfurter
Strasse 10 . t 8 . 5 .

Barb . Euling , geb . Heckel .
Wwe . . 80 Jahre . Frank¬
furter Strasse 10 , t 8 . 5 .

W . - Biebvich .

Frieda Walter , geb . Deuser .
43 . I . , Ehefrau . Adolfs -
vlatz 5 . t 3 . 5 .

Natalie Kunz . geb . Kaiser ,
73 I . , Ehesrau . Frank¬
furter Strasse 49 , t 3 . 5 .

Johann Sahl . Invalide .
67 Jahre . Rathausftr . 41
t 4 . 5 .

Wissen Sie schon , daß es ein biologisches
Mittel gibt , welches es Ihnen ermöglicht , die
so schwer empfundene und schwächende Diät
wesentlich zu lockern und trotzdem die
Zuckerausscheidung in Blut und Harn zu
vermindern '? Das ist „ Diabetikum Zefax “ .
Ein Naturprodukt . „ Zefax “ erhöht dieV ertrag -
lichkeit des Körpers für zuckerhaltige Nahrung
( Kohlehydrate ) , reduziert Wie Zuckeraus¬
scheidung und erhält Ihren Körper bei Kräften .

„ Zefax “ befreit Ihr Blut von den gerade bei
Zuckerkranken so gefährlichen Selbstgiften ,
ermuntert die inneren Drüsen ( Pankreas ,
Leber ) und fördert die Verdauung . Es lindert
und beseitigt die vielen quälenden Beschwer¬
den , wie das unerträgliche Hautjucken ,
Furunkel , Hautausschlag sowie das Immer¬
währende Durst - und Hungergefühl . Gleich¬
zeitig kräftigt „ Zefax “ das durch das viele
Trinken dauernd überanstrengte und ge¬
schwächte Herz und die durch das alles
begreiflicherweise sehr mitgenommenen Ner¬
ven . . ( Denn beim Zuckerkranken treibt
ein Keil den anderen , eines schwächt das
andere , wodurch der Körper immer mehr an
Kraft und Halt verliert . )
Die Wirkung von „ Zefax “ beruht auf seinem
Gehalt an einem spezifischen antidiabetischen
Faktor , an Glukokininen , Vitaminen , Zell¬
salzen und Fermenten . Dabei ist „ Zefax “

völlig unschädlich , wohlschmeckend und
leicht bekömmlich . Die Erfolge des „ Zefax “
werden Sie nun verstehen : es reduziert den
Blut - und Harnzucker , mildert die Diät und
gibt Ihren Nerven Kraft und Widerstand !
Beginnen auch Sie noch heute mit

Diabetikum
Dose RM 2 . 50 Xetax

In allen Apotheken .
Herst . Renova Laboratorium f .Medizin,Cottbus

Haar - Ersatz
in guter Ausführung zu mässigem

Preis liefert
F . Häusler . Moritzstraße 60 . Etg

Atelier für Saararbeiten .

t
Trauer -
Drucksachen
Trauermeldungen In
Brief- u . Kartenform ,
Besuchs - und Dank¬
sagungskarten mit
Trauerrand,Nach rufe
und Grabreden , 6e -
denkbiätter , Kranz¬
schleifendrucke •
L. Schellenberg

'stte
Hofbuchdruckerei
WissbadeperTagblatt »

Balkon¬

kasten
aus Holz u . Ton

von 40 Pf . an
Blumentövie

Pflanzenschalen
Amseln

grosse Auswahl .

MvW,8lhMerg

MM
u . Brutvernicht .

mit Pinnesal .
Geruchlos , farb¬
los . Gar . Erfolg .

Tube 75 Pf .
( % Ltr . Lösung )
Allein zu haben

Drog . Lindner
crriedrichstr . 16 .

WIESBADEN , Ellenbogengasse 10

Kanonier in der 4 . Batt , des Art . - Reg . 36

Wiesbaden , Wellritzstraße 32 .

Wiesbaden , den 10 . Mal 1937 .

Jahnstraße 1 .

Die Einäscherung findet am Mittwoch ,
den 12 . Mai , vormittags 11 Uhr auf dem
Südfriedhof statt .

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Teilnahme bei dem

Hinscheiden unserer lieben Entschlafenen sagen wir allen

herzlichen Dank . Ganz besonderen Dank Herrn Pfarrer

Merten für seine trostreichen Worte , dem Nachruf der NS .-

Frauenschaft Süd und den Kameraden des MZ . 148 .

Am 8 . Mai entschlief nach kurzer schwerer Krankheit

unser lieber Sohn und Bruder

Die Beerdigung findet am Dienstag , den 11 . Mai , nach¬

mittags 3 Uhr auf dem Südfriedhof statt .

Gebt den Tieren
täglich öfters

frisches
Trinkwasserl

— — — — —
Am 9 . Mai verschied infolge eines Schlag¬

anfalls unser guter Vater , Schwiegervater
und Großvater

Im Namen der Hinterbliebenen :

Familie Karl Schauß

Franz Schreiber und Frau .
Wiesbaden , den 8 . Mai 1937 .
Werderstr . 8

Herr Alfons Berk
im 66 . Lebensjahr .

Die trauernden Hinterbliebenen :

Familie Heinrich Krebs

Heinrich Krebs
im Alter von 22 Jahren .

Die trauernden Hinterbliebenen :
H . Guckes u . Frau , geb . Berk
H . Berk u . Frau
K . Hahn u . Frau , geb . Berk
und 5 Enkelkinder .
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Dee Spott des Sonntags »

Vtüfenfälag von Volt $ u Volt .

ft . R . ft . Ca ßantoife <Sent als <& aft des SD . Wiesbaden .

Die Gäste aus Gent waren am Sonntag um die Mittags¬
zeit in Wiesbaden angekommen . Sofort war der Kontakt
zwischen den belgischen und deutschen Sportkameraden herge¬
stellt , und es wurden vor allem Erinnerungen ausgetauscht
vom Besuch der Wiesbadener in Gent . Als erste „ amtliche
Handlung

"
erfolgte die Bestimmung des 22 . August 1937 als

Termin für die Austragung des nächsten Spieles in Gent . Bei
aller herzlichen Freundschaft aber bereiteten sich die Berufs¬
spieler von A . R . A . La Eantoise sorgfältig auf das Spiel
vor . Die enorm ehrgeizigen Leute hatten sich fest vorgenom¬
men , ihre am Vortag in Mannheim erlittene Niederlage durch
einen Sieg in Wiesbaden wieder auszugleichen . Dieses Vor¬
haben gelang .

La Gantoise gewinnt 4 : 3 ( 3 : 2 ) .

Der Sportplatz an der Frankfurter Strasze prangte
im reichen Ftagg

'
enschmuck der beiden Länder . Etwa 3000 er¬

wartungsvoll gestimmte Zuschauer freuten sich über das herr¬
liche Fuhballwetter , die Fortschritte des Tribünenbaues und
die guten Leistungen der Jungmannen des SVW ., die im
Vortreffen , dem ersten Spiel um die Kreismeisterschaft , ihre
Kameraden vom SV . Hattenheim glatt 4 :0 besiegten . Dann
betraten die Hauptakteure das Feld . Vereinsführer Sand
begrüßte die Belgier in kurzen , herzlichen Worten und über¬
reichte ihnen drei Bilder , vom Adolf -Hitler -Platz , von der
Brunnenkolonnade und vom Kurhaus ; die Genter revanchier¬
ten sich mit einem prächtigen Blumenstrauß . Anschließend
stellten sich dem ausgezeichneten Schiedsrichter Freytag - Mainz
folgende Einheiten :

Gent : de Raedt ; Kerfe , R . van Overmeiren ; van
Rentergem ; Martens , M . van Overmeiren , de Geest ,
de Schepper , Verfelder , Chaves , de Reure .

Wiesbaden : Wolf ; Vogl , Siebentritt ; Lubjuhn , Weil¬
bacher , Schmidt ; Schukmeyer , Ollefch , Fuchs , Wilhelm , Kauf -

bei den Gästen machen . Die Elf spielt einen Stil , wie er bei
uns nicht oft gesehen wird . Das ist die Art der englischen
Profis , was uns La Eantoife zeigte , wenn auch nicht in der

hundertprozentigen Vollendung , wie die Briten ihr Spiel be¬

herrschen . Am verblüffendsten war das direkte Weiterleiten
der Bälle aus allen Stellungen und Lagen , und zwar sowohl
über kurze wie auch über lange Entfernungen . Dabei ist der
einzelne Mann technisch sauber durchgebildet und befindet sich
in Lester Kondition . In taktischer Hinsicht war es so , daß die
Genter jeweils so spielten , wie es ihnen die Eefechtskage ge¬
rade zu erfordern schien . Sie legten sich nicht einseitig auf die
IV - Formation fest , sondern ihr System hieß : Elastizität . Be¬
vorzugt wurde das Flügelspiel , und das war bei der Klasse
der Außenstürmer ganz erklärlich . Besonders der Linksaußen
de Reure ist ein Spieler ganz großen Formats . So häuften
sich langsam , aber stetig die Angriffe der Genter auf das
Wiesbadener Tor , und noch vor dem Wechsel fielen drei
Treffer durch den Halbrechten de Schepper , den Halblinken
Chaves und Linksaußen de Reure . Die Gäste hatten also in
einer guten Viertelstunde aus einem 0 : 2 ein 3 : 2 gemacht .

Nach der Pause schien es in diesem Tempo weiterzugehen ,
de Raure erspähte seinen wieder einmal völlig ungedeckten
Mittelstürmer , und im gleichen Augenblick hatte Vorfelder
auch schon den Ball . Er brauchte nur durchzulaufen und ein «
zuschießen . Bei Wiesbaden gab es verschiedene Umstel¬
lungen , im Sturm spielte jetzt Engel , während Wilhelm in
die Läuferreihe zurückgegangen war . Der Kampf blieb stets
hoch interessant und brächte eine Fülle von spannenden Mo¬
menten , die das Publikum wiederholt zu Beifallskundgebungen
auf offener Szene veranlaßte . Besonders der kleine Lubjuhn ,
der sich als Meister der Zerstörungskunst erwies , und der
Genter Tormann de Raedt waren die Lieblinge der Masten ,
de Raedt rettete in der Tat durch prachtvolle Paraden seiner

Mannschaft den knappen Sieg . Die Angriffe der Wiesbadener

hatten die Kochbrunnenelf inzwischen auf 3 :4 herangebracht :
eine Vorlage Schulmeyers hatte Fuchs flach hineingeschmet¬
tert . Mit diesem Resultat ging der Kampf zu Ende , wobei
bis zum Schlußpfiff sowohl der Ausgleich wie andererseits
eine Erhöhung auf 3 :5 im Bereich des Möglichen lagen . Es
war ein schönes Spiel , das mit einem nicht unverdienten Sieg
der Genter Gäste endete .

Empfang im Kurhaus .

Am Abend waren beide Mannschaften mit ihren Vor¬
ständen zum gemeinschaftlichen Bankett im Pavillon des Kur¬
hauses versammelt . Als Vertreter der Stadt Wiesbaden
waren Bürgermeister P i s k a r s k i und Stadtrat Pfeil an¬
wesend . Der belgische Konsul in Köln kam ebenfalls zur Be¬
grüßung seiner Landsleute nach hier . Bürgermeister Piskarski
feierte in einem Trinkspruch die tiefen Werte des Sports ge¬
rade für die Verständigung der Völker und schloß mit einem
Toast auf den König von Belgien . Mr . Stassart , der
Präsident von La Eantoise , erwiderte mit den besten Wünschen
für den Führer des deutschen Volkes . Später sagte noch der
Sekretär des Genter Klubs , Mr . van Vooren , in deutscher
Sprache seinen und seiner Landskeute Dank für die Aufnahme :

„ Auf dem Sportplatz ist Wiesbaden diesmal unterlegen , auf
dem Gebiet der Gastfreundschaft aber ist es klarer Sieger ge¬
blieben !" Mr . Stassart dankte dann nochmals der Stadt
Wiesbaden und ihren Vertretern für alles , was er und feine
Leute in Wiesbaden erleben durften . Nach Beendigung des
offiziellen Teils faßen Belgier und Deutsche bis tief in die
Nacht hinein zusammen , und zwar in einer Stimmung , als ob
sich uralte Freunde nach langen Jahren der Trennung wieder¬
gefunden hätten . Am Montag wird der SVW . seinen
Gästen die Schönheiten von Taunus und Rhein zeigen . Da¬
rüber wird noch besonders zu berichten sein . rl .

4*

Freundschaftsspiele : Eintracht Frankfurt —
SV . 1909 Somborn 8 :0 . Gießen 1900 — Kickers Offenbach
1 :4 . VfR . Mannheim — ARA . Gent 7 :4 .

Der Kampf um die deutfdje ffußballmeiftetfrfjaft .

mann .
Die Genter erschienen also in der angekündigten Auf¬

stellung , bei Wiesbaden fehlten Debus und Hombach II , was
zu einer grundlegenden Umstellung zwang . Trotzdem sah es
zuerst nach einem glatten Sieg der Hiesigen aus . Das An¬
griffsspiel der Wiesbadener lief prächtig . Die Belgier machten
einen müden Eindruck . So kam schon in der 5 . Minute der
erste Treffer zustande ; einen weiten Abwehrschlag Vogls ver¬
längerte Fuchs mit dem Kopf bildschön zu Schulmeyer ,
der einen gewaltigen Schrägschuß hoch in die lange Ecke des
belgischen Tores feuerte . Auch in der nächsten Zeit herrschte
dicke Luft im Strafraum der Genter , und es dauerte nicht
lange , bis Ollefch auf Zuspiel Schulmeyers das 2 :0 her¬
stellte . Dann tarn der Umschwung . In der Wies¬
badener Tordeckung klappte es gar nicht . Dem Mittelläufer
Weilbächer liegt das Stopperspiel schlecht . Daher tarn es , daß
der Genter Mittelstürmer Vorselder immer und immer wieder
frei stand und unbehelligt seine Aktionen einteiten konnte . Es
kam hinzu , daß sich die Verteidiger und die Außenläufer nicht
verstanden ; man war fich nicht einig , wer von den einzelnen
Spielern den gegnerischen Fkllgel und wer den Innenstürmer
zu decken hatte . So konnte es nicht ausbleiben , daß die Bel¬
gier zu Treffern kamen . Ihre anfängliche Müdigkeit war wie
weggeblasen . Und nun konnte man interessante Beobachtungen

Hochspannung durch Führungswechsel
in Gruppe III .

Gruppe I :

Hartha : BK . Hartha — Hindenb . Allenstein 6 :2 ( 2 : 0 ) .

Gruppe II :

Braunschweig : Werder Bremen — Hertha/BSK . 5 : 2 ( 3 : 1 ) .
Bochum : FK . 04 Schalke — Viktoria Stolp 12 : 0 ( 8 : 0 ) .

Gruppe HI :

Frankfurt : Wormatia Worms — VsB .. Stnttg , 0 ; l ( 0 : 0 ) .
Halle : Dessau 1905 - SpV . Kassel 4 -2 ( 3 : 1 ) .

Gruppe IV :

Nürnberg : 1. FK . Nürnberg — Fort . Düsseld . 0 : 0 .
Karlsruhe : SB . Waldhos - BsR . Köln 1 : 0 ( 0 : 0 ) .

Die in diesem Jahr ohne besondere Höhepunkte ver¬

laufenen Gruppenkämpfe um die deutsche Fußballmeisterschaft

stehen kurz vor ihrem Abschluß . Die vorletzte Runde wurde
am zweiten Mai - Sonntag durchgeführt . Mit großer Span¬

nung sah man vor allem dem Frankfurter Großkampf
zwischen Wormatia Worms und VfB . Stuttgart entgegen ,
den die Schwaben mit 1 :0 vor 20000 Zuschauern zu ihren
Gunsten entschieden und damit den Südwest - Meister durch
ihr besseres Torverhältnis in der Führung ablösten . Die

Entscheidung in der Meisterfrage ist also hier hinausge -

zögert worden und wird erst am letzten Sonntag der

Eruppenspiele fallen .

So sieht es augenblicklich aus :

Gruppe l :

1 . Hamburger SV .
Spiele

5
Tore
24 -4

Punkte
10 -o

2 . BK . Hartha 5 13 :14 5 :5
3 . Beuthen 1909 5 11 :18 3 :7

Hindenburg Allenstein 5 8 :20 2 :8

GruppeH :
i . Hx . vcyatie
2 . Werder Bremen

5
5

29 :3
18 :8

io :o
8 :2

3 . Hertha/BSK . 5 9 :12 2 :8
4 . Viktoria Stolp

Gruppe

5

ui :

0 :33 0 : 10

1 . MB . Stuttgart 5 7 :2 7 :3
2 . Wormatia Worms 5 7 :3 7 :3
3 . SV . 1905 Destau 5 6 :8 4 :6
4 . SpV . Kastel 5 6 :13 2 :8

Gruppe iv :
1 . FK . Nürnberg 5 11 :3 9 :1
2 . SV . Waldhof 5 5 :7 5 :5
3 . Fortuna Düßeldorf 5 4 :7 4 :6
4 . VfR . Köln 5 3 :6 2 :8

Ein schwacher Tag des Südwest -Meisters .

Wormatia Worms , ohne den gesperrten © olg , mit
Ebert ; Winkler , Kern ; Zimmermann , Kiefer , Fries ; Müller ,
Lehr . Eckert , Leist , Hofmann enttäuschte mit Ausnahme
des Tormanns Ebert auf der ganzen Linie . Die
Verteidigung Winkler — Kern blieb oft in Zweikämpfen mit
den Stuttgarter Flügelleuten unterlegen und auch Mittel¬
läufer Kiefer zog mehrfach gegen den ausgezeichnet aufge¬
legten Stuttgarter Mittelstürmer den Kürzeren . Der
Sturm versagte vollkommen und verstand auch
dann nicht , einen Schuß anzubringen , als Stuttgart
durch Verletzung zweier Spieler nur noch neun Mann

auf dem Felde hatte . Eckert wurde sehr stark abgedeckt , die
anderen waren aber dadurch freier , ohne dies jedoch aueHu -
nutzen . Tormann Ebert war der meistbeschäftigte Spieler
auf dem Platze und entledigte sich seiner Aufgabe mit
Geschick .

Der VfB . Stuttgart hinterließ in Frankfurt einen
sehr guten Eindruck . Er stellte eine energische , kampffreudige ,
technisch und taktisch ganz ausgezeichnete Mannschaft . Be¬
sonders gut war die Hintermannschaft , hier vor allen Dingen
der allerdings recht hart spielende Verteidiger Seibold . Rutz
als Mittelläufer war sehr gut und stellte den Wormser
Eckert fast vollkommen kalt . Der Sturm war zügiger und
ideenreicher als der Wormser Angriff und hatte vor dem
Wormser Tore oft viel Pech . 2m Eesamteindruck haben die
Schwaben überzeugt und ihr Sickg ist als durchaus verdient
anzusprechen .

Gleich nach der Pause fiel das einzige Tor des Tages .
P r ö f r o ck ging einer Steilvorlage nach , erreichte den Ball
vor dem herauslaufenden Ebert und lenkte leicht ein ; drei

Wormser kamen zu spät und erreichten den Ball nur noch
hinter der Linie . Schiedsrichter Broden ( Duisburg )

Veutfd ) e Wagen übet leg en wie nie guvot !

Hermann Lang ( Mercedes - Benz )
Sieger von Tripolis .

Acht Deutsche aus den ersten Plätzen !

Zu einem mörderischen Kampf auf der berühmten
Mellaha - Strecke von Tripolis gestaltete sich am

Sonntag vor 70 000 Zuschauern das erste Rennen der neuen
Crand - Prix - Zeit , der „ Große Preis von Tripolis

"
. Neun

deutsche Wagen standen im Kampf gegen Italiens erlesene

er doppelt erfreulich . In der neuen Rekordzeit von
2 :27 :5777 Stunden brauste er über die insgesamt 524 km
lange Strecke und erreichte dabei ein Stundenmittel von
213,225 km . Europameister Bernd Rosemeyer ( Auto -
Union ) belegte vor seinen Stallgefährten E . von Delius ,
Hans Stuck und Luigi Fagioli -Jtalien den 2 . Platz . Rudolf
Caracciola auf Mercedes -Benz schoß als Sechster über die
Ziellinie vor dem jungen Engländer Richard Seaman , der
zum ersten Male für das Üntertürkheimer Werk an den
Start ging . Rudolf Haffe ( Auto -Union ) schob sich als Achter
noch vor den ersten Alfa -Romeo -Fahrer , Guiseppe Farina .

Der Sieger von Tripolis kurz nach dem Postieren der Zieltribüne . ( M .-V . , Mater .)

■ • ... ......... ....... -
' • X -

St*.< •

Wagen und Fahrer , acht von ihnen endeten auf den ersten

Plätzen . Ein überwältigender Erfolg ! Nie zuvor tarn

Deutschlands Vorherrschaft so klar zum Ausdruck .

Vor einer riesigen Zuschauermenge längs der 13,1 km
langen Strecke und in Anwesenheit des Führers des deut¬
schen Kraftfahrsports , Korpsführer Hühnlein , sowie des
Eeneralgouvernenrs von Libyen , Marschall B a l b o . feierte
der junge Nachwuchsfahrer Hermann Lang auf Mercedes -
Benz seinen ersten Sieg mit dem Rennwagen . Gerade seinen
Sieg hatten wohl die allerwenigsten erwartet und darum ist

.Großer . Autopreis von Tripolis " ( 524 km ) :

2 :29 : 17,55
2 :29 :39,59
2 :29 :42,58
2 :29 :53,02

1 . H . Lang ( Mercedes - Benz 2 :27 :57,77 = 213,225 Stdkm .)
2 . Bernd Rosemeyer ( Auto - Union ) 2 :28 :07,32
3 . E . von Delius ( Auto - Union )
4 . Hans Stuck ( Auto - Union )
5 . L . Fagioli ( Auto - Union )
6 . R . Caracciola ( Mercedes -Benz )
7 . R . Seaman ( Mercedes -Benz )
8 . Rudolf Hasse ( Aulo -Union )
9 . Guiseppe Farina ( Alfa - Romeo )

10 . Tonino Brivio ( Alfa - Romeo ) .

Hockey -Erzebniste :

Wiesbadener THK . — SÄ . 1880 Frankfurt 3 :0 ; Frauen :
6 :2 . Reichsbahn Frankfurt — Limburger HK . 0 :0 . TB .
1857 Sachsenhausen — Offenbacher RV . 1874 9 :2 . TSG .
1846 Darmstadt — Frankfurter TV . 1860 1 :3 .
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war an der Nervosität des Spieles durch zahlreiche Fehlent¬

scheidungen nicht schuldlos .
*

Länderspiele : in Wien : Österreich — Schottland
1 :1 ( 0 :0 ) ; in Budapest : Ungarn — Jugoslawien 1 :1 ( 0 :1 ) .

Wuppertal : Deutsche Auswahl — Manchester City
1 :1 ( 0 :0 ) .

Um den Aufstieg ( Südwest ) : Saar 05 Saarbrücken
— Sportfreunde Frankfurt 2 :1.

Abgestiegen ist FV . Karlsruhe nach einem
3 :0 - Sieg der SpVgg . Sandhofen ( Gau Baden ) .

Dänemarks Elf gegen Deutschland .

Für den achten Fußball - Länderkampf gegen Deutschland
am Pfingstsonntag , 16 . Mai , in der Schlesien - Kampfbahn
in Breslau hat die Dänische Ballspiel - Union am Sams¬

tag folgende Mannschaft aufgestellt :

Tor : Sven Jensen ( Boldklubben 93 ) ;
Verteidigung : Poul Hansen ( Boldklubben 93 ) ,

Oscar Jorgensen ( K . B .) ;
Läuferreihe : Carl Larsen ( A . V .) , Henry Nielsen

( Boldklubben 93 ) , Toft Jensen ( A . B .) ;
Angriff : H . Söbirk ( Frem ) , E . Kleven ( A . B .) ,

Pauli Jürgensen ( Frem ) , Uldaler ( Boldklubben 93 ) ,
Thielsens ( A . B .) .

Ersatz : Kaj Hansen ( Boldklubben 93 ) und E . Sörensen
( Frem ) .

Mit Ausnahme des rechten Läufers Carl Larsen , der
in Breslau erstmalig in der dänischen Nationalmannschaft
steht , haben alle übrigen Spieler schon mehrfach an inter¬
nationalen Kämpfen teilgenommen .

Der Aufstieg zur Bezirksklasse .

Neuer Wiesbadener Sieg .

SV . Mörfelden — FV . 1902 Biebrich 0 : 1 ( 0 : 0 ) .

Auch im 2 . Aufstiegsspiel konnte der FV . 1902 einen
knappen , aber verdienten Sieg landen , der um so wertvoller
ist , da er auswärts errungen wurde und die Mannschafts¬

leistung der Blauweitzen nicht auf allen Posten ausgeglichen
war . Namentlich die Außenstürmer waren schwächer als
sonst . Dagegen war die Hintermannschaft sehr gut . Auch der
Platzverein hatte in der Verteidigung seine beste Stütze ,
ohne jedoch verhindern zu können , daß Krauß in der
76 . Min . das Tor des Tages erzielte . Am kommenden Sonn¬
tag mutz der FV . 1902 zum SV . Bad Homburg .

1 . 1 . FK . Wacker Rödelheim 2 2 — — 16 : 1 4
2 . FV . 1902 Biebrich 2 2 — — 5 :2 4
3 . VfB . Riederwald 3 1 — 2 6 : 14 2
4 . SV . Mörfelden 3 — 12 5 :7 1
5 . SV . Bad Homburg 2 — 11 3 : 11 1

Freundschaftsspiele .

SpVgg . Nassau — SpB . Kostheim 1 : 1 ( 0 : 0 ) .

Sehr wacker hielten sich die Vereinigten gegen die Groß -
Mainzer , die bekanntlich in der Bezir

'
ksklaste eine vorzüg¬

liche Rolle spielen und , obwohl bis auf Torwächter und
Rechtsaußen komplett antretend , trotzdem am Samstagabend
an der Lessingstraße nicht zum Sieg kommen konnten . Die
Hiesigen ersetzten den Mittelstürmer durch den sonst Vertei¬
diger spielenden Weilnau , der auf dem ungewohnten Posten
keine schlechte Figur machte . Allerdings war der blauweiße
Sturm in seiner Gesamtheit nicht stark und geschlossen genug ,
die ballsichere Abwehr der Gäste entscheidend zu schlagen .
Aber auch die Gegenseite arbeitete in zielbewußtem Zer¬
störungsspiel , um Kostheims Schußkanonen , den Mittel¬

stürmer Schreyer und den zügig aufbauenden Mittelläufer
Siebenhaar , in Schach zu halten . Bis zum Wechsel blieb
das schnelle , spannende Treffen torlos . In zweiter Hälfte
kamen die Gäste durch Bombenschuß von Siebenhaar aus dem

Hinterhalt in Führung ; Dillenberger war es vorbehalten ,
durch überlegt eingeschossenen Strafstoß auszugleichen .
Weitere Treffer fielen nicht mehr Kostheim hatte vielleicht
ein kleines Mehr an Torgelegenheiten , im Feldspiel indes
hielten sich die Wiesbadener ebenbürtig . Ihr ehrgeiziger
Einsatz und gutes Zusammenwirken der Elf macht das Un¬
entschieden durchaus verdient .

FSB . 1908 Schierstem - BfN . 1907 Limburg 3 : 3 .

Die Schiersteiner , erstmals wieder mit A . Lieser und
N . Henrich , hatten den Bezirksklassenvertreter 1907 Limburg
zu Gast und konnten in recht imponierendem Stil ein Un¬
entschieden erzielen . Sie vergaben sogar den sicheren Sieg ,
indem sie zwei Handelfmeter verschossen . Bei den Gästen
traten besonders der Verteidiger Hoffmann , der Mittel¬

stürmer und der Linksaußen in Erscheinung . In der 7 . Min .
machte ein Schiersteiner Spieler Hand . Den 16 - Meter -

Strafstoß jagte der Eästeverteidizer Hoffmann scharf zwischen
die Pfosten . Postwendend sorgte Stroh auf Flanke von
Groth für den Ausgleich . In der 35 . Min . gelang dem
Eästemittelstürmer Muth durch schönen Kopfball der zweite
Treffer . Wiederum vergingen nur einige Minuten und der
mit der Sturmführung betraute A . Lieser erzwang den

Ausgleich . Auf einen nicht anerkannten Treffer nach der
Pause fiel durch den Gäfte -Linksaußen erneut die Führung
an Limburg . Den Einheimischen , zu ganz großer Form
auflaufend , war zweimal durch Handelfmeter die nicht
wahrgenommene Gelegenheit zum Ausgleich gegeben .. Bis

zum Spielende lagen die Schwarzweißen im Angriff und

erzielten 3 Min . vor Schluß durch Kopfball von Stroh den

längst fälligen Ausgleich . — Die Reserven des FSV .
1908 hatten die 1 . Mannschaft des SV . Bleidenstadt zu
East und konnten einen 3 :1- Sieg erringen .

*

Ferner : FK . Kloppenheim — FK . Naurod 0 :7 ; FK .
Bierstadt — SV . Erbenheim 2 :2 .

xLunschen zu/el ^ Ligaretten
ein ^ ^ ^ - natiirlidies Pfefferminz ,

Kalt gepresst und aivniafesl verpackt !

(jejfenfafytt öes N9KK .

Zwei Goldene und zwei Silberne für die Motorstandarte 148 .

Bei der „ Hessenfahrt 1937 “ konnten die NSKK .- Männer

der in Wiesbaden liegenden Motorstandarte ,
148 wie bei

öorangegangenen Veranstaltungen glänzend abschneiden und

damit den Beweis für ihre Schulung und ihr Können ablegen .

Zwei goldene und zwei silberne Plaketten durften unsere
wackeren NSKK .- Männer auf ihr Erfolgkonto buchen :

Scharführer Eichhorn mit Sturmhauptführer Knapp
als Beifahrer errang auf einem 2-Liter -BMW . eine goldene

Plakette .
Sturmführer Klein mit Obertruppführer Klidinger

als Beifahrer errang auf Adler -Junior eine goldene Plakette .
Als Mannschaftspreis erkämpfte die Mannschaft

der Motorstandarte 148 auf 250er -DKW .-Rädern eine silberne
Plakette . Die Mannschaft setzte sich zusammen aus : Oberschar¬

führer Sievers , Scharführer Döring , Rottenführer Fuchs .
Als Solofahrer erkämpfte Scharführer Pfeiffer auf

200er - DKW . ebenfalls eine silberne Plakette .
Diese Erfolge werden für die kommenden Veranstaltungen

den Männern unserer Standarte ein neuer Ansporn sein .

Ferner : Eine goldene Plakette errangen in Wertungs¬

gruppe 5 ( DKW . bis 1200 eem ) Döring - Wiesbaden

( NSKK .) , Schwamm - Wiesbaden ( NSKK .) , Matthes -

Wiesbaden ( NSKK .) , sämtlich auf DKW .
Wieder einmal erwies sich, daß die Einhaltung von vor¬

geschriebenen Fahrzeiten keineswegs einfach ist , zumal die ge¬
forderten Durchschnitte recht hoch waren . Es gab daher bei
der Zuoerlässigkeitsfahrt starke Ausfälle , mit denen man nicht
gerechnet hatte . Auch der Ausfall an Mannschaften war nicht
unbedeutend . Allein 18 Mannschaften wurden gesprengt . Zum
größten Teil fuhren die verbliebenen Fahrer als Einzelfahrer
weiter .

Spott/Hunt fdjoiu
München 1860 Mannschaftsmeister im Turnen .

Als letzte deutsche Meisterschaft der Turner in diesem
Jahre wurde in Münster i . W . zum ersten Male eine

Meisterschaft im Mannschaftsturnen entschieden . München
1860 , TSV . Leuna , MTV . Bad Kreuznach und Guts - Muts
Berlin waren die vier Bewerber . Die Zuschauer bekamen
wirkliche Spitzenleistungen zu sehen und erlebten nach span¬
nendem Kampfe den Sieg der Münchener mit 1137,5 Punkten
vor Leuna mit 1127,5 P . Dritter wurde Bad Kreuz¬
nach mit 1075 P . vor Berlin mit 997,8 P . Bester Einzel¬
turner war erwartungsgemäß der deutsche Meister und

Olympia - Sieger Konrad Frey .

Nürnberg und Murach Europameister .
2n Mailand nahmen die Boxkämpfe um die Europa¬

meisterschaften folgenden Ausgang ( Schlußrunde ) :
Fliegengewicht : Enekes - Ungarn Punktsieger über

Sobbowiak - Polen . Bantamgewicht : Sergo - Italien
Punktsieger über Osca - Rumänien . Federgewicht : Polus -

Polen Punktsieger über Cortonesi - Jtalien . Leichtgew . :

Nürnberg - Deutschland Punktsieger über Stepulov -

Estland . Weltergew . : Murach - Deutschland Punkt¬
sieger über Mandy - Ungarn . Mittelgewicht : Chmielewski -

Polen Punktsieger über Dekkers -Holland . H a l b s ch w e r -

gewicht : Musina - Jtalien Punttsieger über Szymura - Polen .
Schwergewicht : Tandberg - Schweden Punktsieger über
Runge - Deutschland . Nach Abschluß der Titelkämpfe um die
Europa - Meisterschaft der Amateurboxer sicherte sich Polen
in der Wertung der Nationen mit 25 Punkten den 1 . Platz
vor Italien mit 21 , Deutschland mit 18 und Ungarn
mit 15 Punkten .

Dec deutfäe fymäballmeiftet ausgefäaltet .

Oberalster , Wuppertal , Waldhof , Leipzig

2

WiesbadenEintracht

9 :12 .

13 : 9 .
7 : 9 .

19 :11
20 : 12
14 :8
11 :12
10 :19

7 :19

4 :0
2 :2
2 :2
2 :2
2 :2
0 :4

7 : 13 .
8 : 5 .

5 : 1 .
11 : 10 .

2
2
2
2

1 . Viktoria Griesheim
2 . Polizei - SV . Frankfurt
3 . VfL . Friesenheim
4 . SV . Wiesbaden
5 . MTV . Ludwigshafen
6 . ATV . Dudweiler

die „ letzten Vier "
.

Gruppe I :

Oberalster Hamburg — Tuspo Bettenhausen
VfL . Königsberg — DBB . Berlin

Gruppe III :

SV . Waldhof — Hindenburg Rinden
MSV . Hannover — 1. FK . Nürnberg

Gruppe IV :

MSV . Koblenz — TB . Altenstadt
MTSA . Leipzig — BfN . Schwanheim

Freundschaftsspiele : — — .
Post - SV . Wiesbaden 8 :5 . Tgd . Schierstem — Sportfreunde

Wiesbaden 8 :7 . Mainzer Hockeyklub — SV . 1919 Biebnch

tigen Sieg errungen . „ . .
Der unnötige Verlust dieser Punkte nnegt schwer , denn

es ist kaum anzunehmen , daß sich die Hauptkonkurrenten

Griesheim und Frankfurt in Ludwigshafen schlagen lassen .

Sportverein hat sich eines Vorteils begeben , der entscheidend
werden kann . Ohne befriedigende Lösung der Torwachter -

frage erscheint das Rennen aussichtslos .

forberungen noch nicht gewachsen . Er war nicht beweglich

genug und stand auch wiederholt ungünstig . Sein Versagen

wirkte sich begreiflicherweise hemmend auf die Mannschaft

aus Michel brachte die Wiesbadener zwar bald in Front

und führte sie nach dem Ausgleichstreffer auch noch einmal

auf 3 ' 1 davon aber bis zum Wechsel lagen die Ludwigs¬

hafener bereits mit 5 :3 vorne . 3m zweiten Teil war der

Abstand bei 5 :4 am geringsten , bei 7 :4 und 8 :5 am größten .

Neben Michel hatten an den weiteren Erfolgen auch Bohr¬

mann und Rach Anteil . Die Ludwigshafener , durchweg

große fangsichere Spieler , waren in der Deckung nicht schlecht ,
in ihrer Gesamtheit jedoch keineswegs überragend . Mit zu¬

verlässiger Rückendeckung hätte Sportverein einen emdeu -

Die Ergebnisse des letzten Sonntags kommen zum Teil

überraschend . Sie erklären sich aber zum großen Teil burr ()
bie rasche Aufeinanberfolge der Rückspiele , die in genau acht

Tagen durchgepeitscht wurden , wobei die Mannschaften dank

der wenig glücklichen Einteilung der Eaugruppen zum Teil

recht lange Fahrten auf sich zu nehmen hatten . Abgesehen
von den beiden in Gruppe I ausstehenden Gruppenspielen ,
in denen Oberalster auch endgültig Sieger wird , steht nun

den Mannschaften die Vorschlußrunde bevor , deren

Paarungen noch nicht bekannt sind , die aber am 6 . und 13 .
Juni abgewickelt wird .

Die Eruppenspiele sind bis auf zwei Treffen der

Gruppe I abgeschlossen . Hier hat zwar der DBV . Berlin

theoretisch noch die Möglichkeit , den führenden Norbmark -

meifter , Oberalster Hamburg , einzuholem aber nur dann ,
wenn Oberalster das letzte Spiel , das erst am 30 . Mai in

Königsberg abgewickelt wird , verlieren sollte . Mit dieser

Möglichkeit ist aber kaum zu rechnen , und selbst in diesem

Falle hätte Oberalster durch das bessere Torverhältnis den

Sieg sicher . , ,
In Gruppe III ist die Entscheidung , wie erwartet ,

zugunsten des SV . W a l d h o f gefallen , der im letzten Spiel
den deutschen Meister , Hindenburg Minden , 5 :1 ( 3 :1 ) schlug
und sich den Gruppensieg sicherte . Der 1. FK . Nürnberg stand
in Hannover beim dortigen MSV . dicht vor seinem ersten
und einzigen Siege , wurde aber noch 11 :10 ( 5 :7 ) geschlagen .

In Gruppe IV galt der Kampf noch den Plätzen .

Hier konnte der VfR , Schwanheim , der in Leipzig dem

Eruppensieger MTSA . nur 5 :8 (3 :3 ) unterlag , auf Grund

des besseren Torverhältnisses hinter den Sachsen Zweiter
werden . Gleiche Punktzahl hat der Schwabenmeister TV .

Altenstadt , der in Koblenz beim dortigen MSV . gewann .

■2 — —
1 - 1
1 - 1
1 - 1
1 — 1

— — 2

SBW . verlor überraschend .

Um den Aufstieg zur Eauliga :

MTB . Ludwigshafen — SB . Wiesbaden 8 : 6 .
Viktoria Griesheim — Polizei - SB . Frankfurt 10 : 7 .
VfL . Friesenheim — ATV . Dudweiler 10 :3 .

Der SVW . konnte sich wider Erwarten in Ludwigshafen
nicht durchsetzen . Sein junger Ersatztormann ist den An -

■

■, - >,

Deutschlands 3 :2 - Davis - Po ! al - Sieg in München .

Mit 3 :2 wurde Österreich ausgeschaltet , nachdem
von Gramm und Henkel rasch eine 3 :0 -Führung her -

gestellt hatten . Dann schlug Redl den Berliner Dettmer
8 :6 , 3 :6 , 6 : 1, während von Gramm gegen Bawarowski
beim Stande von 10 :8 für Gramm wegen Gewitter ab¬
gebrochen werden mußte . Der Punkt wurde den Öster¬
reichern überlasten . Deutschlands nächster Gegner ist
Italien ( 3 :0 gegen Monaco ) . — Unser Bild : Henkel

( rechts ) und Graf Bawarowski ( links ) .

( Schirner — K .)

Deutjch .es Theater .

Montag , 10 . Mai . 20 .00 — 21 .45 : „ Elektra “ . Tragödie in
1 Akt . Musik von Richard Strauß . Stammreihe A .
( 30 . Vorstellung .) Ring NSKE .

Dienstag , 11 . Mai : 20 .00 — 22 .15 : „ Die Weiber von Weins¬

berg .“ Komödie in 3 Akten von Gert v Klaß . ( NSKE .)
Stammreihe B . ( 30 . Vorstellung .)

Refidenz - Theater .

Montag , 10 . Mai : 20 .00 — 22 .00 : „ Diskretion zugesichert “ .

Lustspiel in 3 Akten von Hans v . Wilsdorf .

Dienstag , 11 . Mai : 20 .00 — 22 .00 : „ Diskretion zugesichert .“

Lustspiel in 3 Akten von Hans v . Wilsdorf . Stamm¬

reihe L ( 19 . Vorstellung .)

Brunnen - Kolonnade .

Dienstag , 1L Mai : 11 .00 : Frühkonzert . Kapelle K . Bastian .

Der Rundfunk .

Dienstag , den 11 . Mai 1937 .

Neichsssnder Frankfurt 251/1195 .
6 .00 Ghoral , Morgenspruch , Gymnastik . 6,30 Konzert . 7 .00

Nachrichten . 8 .00 Zeit , Wasserstand . 8 .05 Wetter . 8 . 10
Eymnaftik .8 .30Werkskonzert . 9 .30 Elsässische Komponisten .

10 .00 Schulfunk . 11 .15 Programm , Wirtschaft , Wetter . 11 .30
Sportfunk . 11 .45 Deutsche Scholle . 12 .00 Konzert .

13 .00 Zeit , Nachrichten , offene Stellen , Wetter . 13 .15 Konzert .
14 .00 Zeit , Nachrichten . 14 .10 Das Stündchen nach Tisch .
15 .15 Volk und Wirtschaft , Zeit , Wirtschaft . 15 .30 Den
Müttern von 1914 . 16 .00 Unterhaltungskonzert .

17 .30 Sozialdienst . 18 .00 Konzert . 19 .40 Zeitfunk . 19 .55
Wetter , Sonderwetterdienst für die Landwirtschaft ,
Wirtschaft , Programm . 20 .00 Zeit , Nachrichten .

20 .10 Unterhaltungskonzert . 21 .00 „ Die schöne Galathe ' .
Operette . 22 .00 Zeit , Nachrichten , Grenzecho .

22 .15 Nachrichten , Wetter - und Sportbericht . 22 .20 — 22 .45
Funkbericht vom internationalen Reitturnier . 22 .45
Unterhaltungs - und Tanzmusik . 24 .00 Konzert .

Kurhaus .

Montag , 10 . Mai : 16 .30 : Tanztee . 20 .00 kleiner Saal : In
Verbindung mit dem Wiesbadener Kur - und Verkehrs -
oerein : Lichtbilder - Bortrag . Landesstallmeister Dr .
Dencker . „ Heeres -Vielseitigkeitsprüfung .

“ ( Dauer - und
Kurkarten gültig .)

Dienstag , 11 . Mai : 14 .30 : Gesellschaftsspaziergang nach dem
Rabengrund . 16 .00 : Konzert . Leitung : Kapellmeister
Ernst Schalck . ( Dauer - und Kurkarten gültig . ) 20 .00
großer Saal : Fest -Konzert aus Anlaß des 30jahr . Be¬
stehens des Kurhauses . Leitung : Städtischer Muftl -
direktor August Vogt . Solist : Edward Weiß ( Klavier )
New York . ( Dauer - und Kurkarten gültig .)
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für den Jnvaliditäts -

Wirtschastliche Wochenschau

KAWlüi Soll ”

im Dienste des MMOns
Ministerpräsident Göring eröffnete die Düsseldorfer Ausstellung .

ausfttzungen auch für das deutsche Volk geschaffen werden , erst
dann können wir überhaupt wieder von einem neuen Ver¬
trauen in der Weltwirtschaft reden .

Der Vierjahresplan ist nichts anderes als das Streben
unseres Volkes auf einem zu engen Raum zu größerer Schaf¬
fensmöglichkeit . Er ist nicht nur von wirtschaftspolitischer Be¬
deutung , er bringt uns eine Umwälzung im Denken . Ich
möchte fast sagen , daß der Vierjahresplan der Beginn eines
neuen technischen Zeitalters sein wird . Er bricht
mit allen überholten Vorstellungen . Große Gedanken werden
niemals aus dem Überfluß heraus gewonnen , sondern nur aus
einem Zustand der Not und des Druckes erwächst höchste Schaf¬
fenskraft . Wenn wir heute einen ungestörten Welthandel
hätten , wurden sich unsere Ingenieure und Chemiker wahr¬
scheinlich in der Hauptsache mit der Verbesserung von Kon¬
struktionen beschäftigen . Heute gilt es , neue Rohstoffe und
neue Werkstoffe zu schaffen .

Die neuen Werkstoffe besitzen Eigenschaften , die wir früher
nicht gekannt haben . Der deutsche Chemiker hat es in der
Hand , fast wie auf einer Klaviatur zu spielen und die Werk¬
stoffeigenschaften zu erzielen , die er gerade wünscht . Zum
ersten Male in der Geschichte der Menschheit tritt dem Metall
ein klassischer Werkstoff ebenbürtig zur Seite , und die Rohstoff¬
basis ist für uns unbegrenzt , denn 1 . ist es unsere Kohle und
2 . unser Verstand . Ich hoffe , daß wir beides in unbeschränk¬
tem Maße haben . Was bereits erreicht ist und was noch er¬
reicht werden kann , das zeigt die Halle der deutschen Kunst -
stoffindustrie . So wird die Düsseldorfer Ausstellung zum
ersten Male zeigen , daß der Vierjahresplan , der zur Sicherung
der Ehre und des deutschen Lebens verkündet wurde , sich zu
einem Fortschritt allergrößten Stils für Deutschland und für
die ganze Welt auswirken wird .

Wir haben vor wenigen Tagen erlebt , wie der 1 . Mai ,
einst das Sinnbild der Völkerzerstörung , der Tag der Anarchie ,
des Bekenntnisses für jenen zerstörenden Schlachtruf „ Prole¬
tarier aller Länder vereinigt euch !" heute ein jubelnder Fest¬
tag des deutschen Volkes , eines gigantischen Bekenntnisses zum
Deutschtum geworden ist , ein unendlicher Jubeltag für die
deutsche Nation . Auch hier stand inmitten des Jubels der
Führer , umbraust von der Liebe und der Hoffnung seines
Volkes . Die Einheit des schaffenden Volkes ist Wahrheit ge¬
worden . Im Sinne dieser Einheit , im Sinne dieser neuen
deutschen Kraft , in der Hoffnung auf eine strahlende und
glückliche Zukunft Deutschlands eröffne ich die Ausstellung
„ Das schaffende Volk !"

Dyckerhoff & Widmann , A . - G .

Umwandlung in eine Personalgesellschaft .
Wie aus dem Geschäftsbericht der AE . für Ver¬

kehrswesen ausgeführt wird , hat die Gesellschaft die
B e t e t 11 g u na der Bank der Deutschen Arbeit AG . an der
Dyckerhoff u . Widmann AG . übernommen und damit ihre
Beteiligung an Dywidag weiterhin sehr beträchtlich erhöht .
Es heißt dann in dem Bericht u . a . weiter : Unseren Eesamt -
be îtz an der Dyckerhoff u . Widmann AG . veräußern wir
nunmehr weiter und zwar beabsichtigt ein von dem Vor¬
sitzenden unseres Vorstandes , Dr . E . L ü b b e r t , geführtes
Konsortium , die Dyckerhoff u . Widmann AG . auf Grund des
Umwandlungsgesetzes als Personal - Gesellschaft zu
übernehmen . Die Durchführung dieser Umwandlung soll bis
30 . Juni 1937 erfolgen .

Düsseldorf , 10 . Mai . Ministerpräsident Göring hielt
bei der Eröffnung der großen Reichsausstellung Schaffen¬
des Volk " am Samslagoormittag , nach dem Gedenken an
das Unglück von Lakeburst , eine Rede , bei der er u . a . aus¬
führte : Zwei Ausstellungen von nie gekanntem Ausmaß
geben fast gleichzeitig dem deutschen Volk einen Rückblick und
einen Ausblick in das deutsche Schaffen . Ob in Berlin oder
in Düsseldorf , ob wir sehen , was bereits geschehen ist oder
was noch geschehen soll , immer werden unsere Blicke mag¬
netisch angezogen von der Gestalt des Mannes , dem wir es
verdanken , daß Deutschland wieder lebt . Möge auch das Aus¬
land begreifen , daß ein Volk Leistungen nur vollbringen kann ,
wenn es feine ganze Kraft,dem Aufbau widmet , beschirmt
von einem starken Frieden . Möge das Ausland erkennen , daß
ein Volk , das so Großes vollbringt , ein Anrecht darauf hat ,
als gleichberechtigt mit allen anderen Nationen zu gelten und
in dem friedlichen Wettbewerb um die höchsten Güter und
Segnungen dieses Friedens einzutreten .

Die Düsseldorfer Ausstellung ist eine sinnfällige Ergän¬
zung der Berliner Ausstellung . Ich begrüße es dabei beson¬
ders , daß sie im Zusammenhang mit Werken der Technik auf
die schöne und edle Kunst zeigt . Wir wollen nicht nur in der
Frohn dahinleben , sondern jedem einzelnen Volksgenossen das
Schöne und Herrliche zugänglich machen , damit der letzte
Deutsche desien wunderbare Gestaltung erkennt . Der deutsche
Arbeiter hat sich in seinem innersten Kern rein gehalten und
erkennt klar das deutsche Ideal unserer Rasse . Der Sinn
dieser Ausstellung ist weder eine imponierende Darstellung
gestalteter Materie zu geben , sondern wir zeigen das , was
hinter dieser Materie steht den schaffenden deutschen
Menschen .

Diese Ausstellung steht im Dienste des Vierjahresplanes .
Die Welt um uns beschäftigt sich merkwürdig eifrig mit dem
deutschen Vierjahresplan . Als et verkündet wurde , hat man
ihn belächelt , und als die Phantastereien von Nichtwirtschaft¬
lern , dahingestellt . Allmählich wird aber auch in diesen
Kreisen erkannt , daß das nationalsozialistische Deutschland sich
von keinen Schwierigkeiten beeinflussen läßt und daß die
Kraft der nationalsozialistischen Bewegung das Unmögliche
möglich machen wird . Wenn im Auslande gesagt wird , daß
die Maßnahmen des Vierjahresplanes nicht notwendig seien ,
so können wir nur sagen , daß er uns durch die Verhältnisse
aufgezwungen worden ist . Alle anderen Staaten haben Roh¬
stoffe in großer Menge , nur das deutsche Volk hat nichts .

Man kann nicht erklären , Politik und Wirtschaft müßten
getrennte Wege gehen . Nein , es müssen klare politische Vor -

Wäbrend gegen Ende Avril der K a r t o f f e lversand bei
kleinem Angebot nachgelassen hat , zeigt sich jetzt wieder eine
kleine Belebung . Die Vorräte sind aber doch zusammen -
gesckmolzen . so daß das Angebot , auch wegen der Bestellungs¬
arbeiten . nicht mehr sehr umfangreich ist . Für die Versorgung
des städtischen Verbraucks ist der Handel genügend eingedeckt .
Das Saatkartoffelgeschäft geht seinem Abschluß entgegen .

Die Versorgung der Weizen - und Roggenmühlen
wird wie bisher durchgefübtt , soweit keine eigenen Vorräte
mehr vorhanden sind . Gerste und Hafer wurden nicht mehr
umgesetzt . Die Anlieferung von leiten der Landwirtschaft bat
fast ganz ausgehört . — Mehl war genügend erhältlich , von
allen Verbrauchern wurden hellere Weizenmehle bevorzugt .
Die Verwendung von Maismehl entspricht den Vorschriften .
Roggenmebl wurde von Ostdeutschland langsam angeliefert .

. In der Futtermittelversorgung zeigt sich eine
kleinere Erleichterung durch den Beginn des Grünfutter -
schnittes und der besseren Anlieferung von Mühlenabfällen .
Dagegen waren Schnitzel , Kartoffeliiocken , Biertreber usw .
kaum . Ölkuchen , Mischfutter , Fischmehl besser erhältlich . Rauh -
futter wurde laufend gefragt , besonders Stroh für verschiedene
Zwecke .

Die ausreichenden Auftriebe von Großvieh sicherten
der Metzgerschaft das Kontingent . Die Qualität war beson¬
ders bei Kühen oft wenig gut . Kälber wurden vermehrt auf -
getrieben , aber auch das Geschäft entwickelte sich während der
Frischgemüsezeit lebhafter . Allerdings wurden nur bessere
Kälber flott abgesetzt . Die Schafauftriebe werden trotz der
mittleren Qualität rasch verkauft . Schweine wurden weniger
aufgetrieben , genügten aber für die Zuteilung , wenn auch das
Gewicht oft den Ansprüchen nicht entsprach . Die Fleischmärkte
wurden rasch geräumt .

Die O b stversorgung ist nach Verzehr der Jnlandsvorräte
mäßig , da nur wenige Apfelsinen , erst neuerdings Treiberd¬
beeren . zugeführt werden . Auf dem E e m ü s emarkt wird
das Angebot reichhaltiger . Spinat , Kopfsalat , Rettiche , Kohl¬
rabi und jetzt auch Spargel , werden steigend angeboten . Da¬
gegen lassen Kohl und Wurzelgemüse alter Ernte nach .

Warum Weltwirtschaft ?

Diese Frage steht im Vordergrund der Tagung der
Weltwirtschaftlichen Gesellschaft , die z . Z . in
Frankfurt a . M . stattfindet . Der Weltkrieg hat einer blühen¬
den Weltwirtschaft mit jähem Schlag « n

'
Enüe gemacht . Die

?friedensdiktate sorgten dann weiter dafür , daß auch die letz¬
en Reste der Handelsbeziehungen zwischen den Völkern Zer¬

schnitten wurden und erst allmählich wieder begannen sich
"
die

Fäden neu zu knüpfen . Dann kamen Zollmauern , die dem
zarten Pflänzchen Weltwirtschaft Licht und Luft nahmen .
Währungsentwertungen zerstörten jede Grundlage der wirt¬
schaftlichen Zusammenarbeit zwischen den Völkern . Deutschland
vor allem wurde bis zum Jahre 1925 durch den Zwang zur
einseitigen Meistbegünstigung jeder Bewegungsfreiheit be¬
raubt . Dann begann zwar das System der

"
Handelsverträge ,

eine Lösung der Schwierigkeiten brachte es jedoch nicht . Der
nationalsozialistische Staat hat auch hier das Steuer fest in
die Hand genommen und seiner nationalen Wirtschaft eine
ausbaufähige Grundlage geschaffen , die es ihm ermöglicht als
gleichberechtigter Partner an dem Wiederaufbau der Welt¬
wirtschaft mitzuwirken . Über das Thema „ Warum Weltwirt¬
schaft

"
sprach auf der öffentlichen Kundgebung der Frankfurter

Tagung der Generaldirektor des Alstham -Konzerns ,
D e k o e u f , Paris . Der These von dem Trugbild einer Welt¬
wirtschaft stellte er die Notwendigkeit der Weltwirtschaft als
Vervollständigung , Verbesserung Zeuge und Ergänzung zur
nationalen Wirtschaft entgegen . Allein schon durch die einzige
Tatsache , daß [ie bestanden habe , sei die Weltwirtschaft not¬
wendig . Ein wichtiger Grund , der die Weltwirtschaft unerläß¬
lich mache , sei der Kontakt mit der übrigen Welt , der unbedingt
erforderlich sei für den Fortschritt der Nationen . Wenn es
eine Weltwirtschaft gäbe , aber keine nationalen Wirtschaften ,
so rvürde die Welt schreckliche Erfahrungen machen , wenn die
nationalen Wirtschaften vollkommen isoliert wären , so würde

können . Die Versicherer betrachten es als ihre Ehrenpflicht
wie bisher so auch in Zukunft der deutschen Luftschiffahrt
zur Sette zu stehen . Das Luftschiff „ Hindenburg "

ist bei
einer alle namhaften deutschen Versicherungs -Unterneh¬
mungen umfassenden Gemeinschaft vollversichert . Der Ver¬
sicherungswert des Luftschiffes selbst beträgt 6 Mill . RM . :
für die Passagiere besteht eine Unfallversicherung im Gesamt¬
beträge von 2,4 Mill . RM . für den Todesfall und im gleichen
Betrage für den Jnvaliditätsfall , für die Besatzung eine
Unfallversicherung im Gesamtbeträge von 1,06 Mill . RM
für den Todesfall und 2,12 Mill . RM .

‘

fall .

* Die Deutsche Bau -Gemeinschaft AG ., Leipzig , stellte
wiederum rund 400 000 RM . für 50 DVG - Eigenheime bereit .
Damit ist die Gesamtleistung auf rund 29 Mill . RM . anae -
wachsen , die sich auf 3000 Bausparverträge verteilen .

Südwesldeulscher

Markt beobacht er .

Von den heutigen Börsen .

Frankfurt a . M . , 10 . Mai . ( Drahtber .) Tendenz : Still
itnd uneinheitlich . Die Börse blieb infolge des
Mangels an Publikumsaufträgen weiter sehr stm , die
Erundstimmung war aber wieder freundlich . Die Kursent¬
wicklung an den Aktienmärkten ist allerdings uneinheitlich
und stark vom Zufall bedingt . Die durchschnittlichen Ver¬
änderungen bewegten sich zwischen % und 1 % . Von Montan -
werten waren Eisen - und Stahlwerte beachtet , Mannes¬
mann und Klöckner je plus % , Hoesch unverändert 122 , da¬
gegen Stahlverein % % nachgebend auf 118 . Gefragt waren
ferner Maschinenaktien , Eßlinger 120 % ( 119 % ) , Moenus
115 % ( 114 % ) , Muag exklusive Dividende 5,4 % 147 ( 152 ) .
Am Elektromarkt waren Schuckert schwächer mit 169 %
( 170 % ) , ebenso Lichtkraft mit 148 % ( 149 % ) , andererseits
Selten 142 % ( 142 ) und AEG . 42 % ( 42 % ) . Farben mit 169
( 169 % ) wenig verändert . Autoaktien bei kleinsten Umsätzen
schwächer , BMW . 154 ( 155 % ) , Daimler 139 % bis 139 %
( 140 % ) . Von Spezialwerten hatten Westdeutsche Kaufhof
größere Nachfrage mit 62 % bis 63 % ( 62 ) . Am Rentenmarkt
war das Geschäft klein , Kommunalumschuldung 93,90 bis 94
( 93,85 ) , Reichsbahnvorzugsaktien 123 % , Städtealtbesitz
129 % . Pfandbriefe und Stadtanleihen lei ruhigerer Nach¬
frage unverändert . Tagesgeld 2 % % zirka .

Berlin , 10 . Mai . ( FM .) Tendenz : Bei stillem Ge¬
schäft uneinheitlich . Da die Auftragserteilung viel
zu wünschen übrig ließ , konnten sich keine größeren Umsätze
entwickeln . Die Kursgestaltung blieb vielfach von Zufalls¬
aufträgen abhängig . Bemerkenswert war die Tatsache , daß
sich in einigen Neben werten stärker beachtete Sonderbewe -
gungen entwickeln konnten . Auffällig war die Schwächung
einiger Montanwerte , so von Hoesch ( minus % ) , Bereinigte
Stahl ( minus % ) und Rheinstahl ( minus % % ) . Dagegen
konnten Mansfelder 3 % gewinnen . Harpener zogen um
% % an . Braunkohlenwerte blieben mangels Umsatzes meist

S
"

eichen . Gut erholt waren Kaliwerte , so Aschersleben und
teregeln um je 1 % , Wintershall um % % ; eine Aus¬

nahme bildeten Salzdetfurth mit minus % % . Sehr ruhig
lagen chemische Werte sowie Gummi - und Linoleumpapiere .
Von Elektrowerten fielen Schuckert mit einer Einbuße von
1 % % auf . Bei den Tarifwerten kamen Elektro Schlesien ,
die ausschl . Dividende gehandelt wurden , 0,35 % höher an .
Die im Frühverkehr fester genannten Autoaktien wiesen
überraschenderweise Ermäßigungen auf , so BMW . um 1 und
Daimler um % % . Im übrigen sind noch Iunghans mit plus
1 % , Dortmunder Union sowie Stöhr mit je plus 1 und Oren -
ftein mit plus % % zu erwähnen . Am Rentenmarkt befestigte
sich die Umschuldungsawleihe um % % auf 94,90 , Reichsalt -
besitz notierten unv . 125 % , mittlere und späte Reichsschuld -
buchforderungen bröckelten um % % ab . Arn Geldmarkt
nannte man unveränderte Blankotagesgeldsätze von 2 % bis
3 % . Pfund 12,30 % , Dollar 2,492 , Franken 11,18 % .

zwischenstaatlichen Warenverkehr bleiben müssen . Die völlige
Gleichberechtigung Deutschlands im freien Spiel der Kräfte
der Nationen muß auf politischem und wirtschaftlichem Gebiet
anerkannt und gesichert sein . Bei Berücksichtigung dieser Ge¬
sichtspunkte sowie der günstigen Weltkonjunktur sind die besten
Voraussetzungen für eine internationale Steigerung des
Außenhandels gegeben . Für Deutschland bleibt der politische
Wille entscheidend , sich und seine Wirtschaft vom Willen des
Auslandes möglichst unabhängig zu machen .

Die BIZ . ist zuversichtlich .
Der diesjährige Bericht der Bank für inter¬

nationalen Zahlungsausgleich ist von besonderem
Interesse . Unter den Hinweisen auf die rascher fortgeschrittene
wirtschaftliche Erholung , von der jedes wichtige Wirtschafts¬
gebiet erfaßt wurde , legt er eine bemerkenswerte
Z u v e r s i ch t an den Tag ; er verhehlt aber auch nicht , daß ,
wie Deutschlands führende Männer immer wieder barlegten ,
eine endgültige wirtschaftliche Gesundung ohne eine Be¬
reinigung der politischen Probleme nicht denkbar sei . Die
öffentliche Meinung der Welt fängt an zu fordern , daß ein
ernsthafter Versuch zur Lösung der großen schwebenden
Fragen gemacht wird , und diese Aufgabe muß mit Ver¬
ständnis , dem Mut und dem guten Willen angepackt werden ,
mit denen allein befriedigende Ergebnisse zu erzielen sind . Bei
der Behandlung der Preis - und Außenhandels -
bewegung wird heroorgehoben , daß es Deutschland , ob¬
wohl der im September 1934 eingeführte Neue Plan erst
über zweieinhalb Jahre in Kraft sei . doch in weitem Maße ge¬
lungen wäre , seine Ein - und Ausfuhr auszugleichen und die .
aufgelaufenen Handelsschulden zu vermindern . Trotz aller
Schwierigkeiten bleibe Deutschland noch immer das dritt¬
wichtigste Handelsland der Welt . Darin liegt eine erfreuliche
Anerkennung für Deutschlands Wirtschaftspolitik , denn wir
wissen ja , daß uns alle diese Erfolge nicht von ungefähr in den
Schoß gefallen sind , daß sie vielmehr zielbewugt und aus¬
dauernd erkämpft und erarbeitet werden mußten .

Die Bersicherimgswirtschaft bekennt

sich zur Luftschiffahrt .

Ein Ausruf der Reichsgruppe Versicherungen .

Durch den Untergang des Luftschiffes „ Hindenburg
"

ist
auch die deutsche Versicherungswirtschaft stark betroffen
worden . Seit dem Winter 1934/35 hat die deutsche Ver¬
sicherungswirtschaft sowohl die Kaskoversicherung für unsere
beiden Zeppeline wie auch die Unfall - und Haftpflichtver -
ficherung für die Besatzung und Fahrgäste übernommen .
Bei diesem Versicherungszweig fehlt im Gegensatz zu den
meisten anderen Versicherungsarten das Gesetz der großen
Zahl , da wir nur zwei Luftschiffe besaßen und somit eine
Eefahrengemeinschaft , welche gemeinsam das Risiko trägt ,
nicht vorhanden ist . Um aber trotzdem die Versicherung
unserer deutschen Luftschiffe ausschließlich in Deutschland
selbst vornehmen zu können , hat die deutsche Versicherungs¬
wirtschaft den umgekehrten Weg beschritten und eine Ver¬
sicherungsgemeinschaft geschaffen , welche das Risiko über¬
nommen hat . So sind in einem Luftpool 20 größere Versiche¬
rungsgesellschaften zusammengeschlossen , welche die Kasko¬
versicherung übernommen haben . Die Unfall - und Haft¬
pflichtversicherung ist auf 30 Versicherungsanstalten verteil :
worden .

Es ist erfreulich , daß sich der Leiter der Reichsgruppe
Versicherungen , Direktor Hilgard , gerade jetzt für die
deutsche Aersicherungswirtschaft zur deutschen Lüftschiffahrt
bekennt und folgenden Aufruf erläßt :

Die deutsche Versicherungswirtschaft , die sich der deut¬
schen Luftschiffahrt von ihren ersten Anfängen an aufs engste
verbunden fühlt , ist durch den tragischen Untergang des
Luftschiffes „ Hindenburg "

besonders tief erschüttert . Sie
vertraut jedoch mit der ganzen Nation darauf , daß die an
der Spitze des Luftschiffbaues Zeppelin und der Zeppelin -
Reederei stehenden Männer , die sie aus langjähriger Zu¬
sammenarbeit kennt , auch durch diesen schweren Schlag in
ihrem Willen und in ihrer Energie nicht gebeugt werden

es ebenfalls so sein . Das gleichzeitige Bestehen von nationalen
Wirtschaften und einer Weltwirtschaft erlaube aber sowohl
die Initiative , als auch die automatische Kontrolle dieser
Initiative . Abschließend faßte Generaldirektor Detoeuf seine
Meinung über die Notwendigkeit einer Weltwirtschaft dahin¬
gehend zusammen , daß man sie , da sie eine Grundlage der
nationalen Wirtschaften bilde , nicht ohne die Gefahr des Zu¬
sammenbruches unterdrücken könne . Sie sei erforderlich , weil
die Völker ohne sie nicht mehr den Kontakt mit den anderen
Volkswirtschaften haben und Gefahr laufen würden , Verluste
nickt nur an Reichtümern und vor allem technischen Fort¬
schrittsmöglichkeiten zu erleiden , sondern auch an Erfahrungen ,
die ihre eigene Wirtschaftsorganisation berührten .

Deutschland schließt sich nicht ab .
Auch Prof . Dr . ßüer nahm zu dcm vorerwähnten

Problem Stellung . Er betonte , daß keiner der hochentwickel¬
ten Industriestaaten der Welt auf den wechselseitigen Aus¬
tausch mit anderen Ländern verzichten könne und daß gerade
Deutschland auf diesen Austausch angewiesen sei . Wenn auch
die Pflege und Ausgestaltung eines gefunden nationalen
Binnenmarktes im Mittelpunkt unseres Wirtschaftsdenkens
stehe , so bedeute dies für uns doch keineswegs völligen Ver¬
zicht auf den _ zwischenstaatlichen Verkehr mit anderen
Nationalwirtschaften . Deutschland denke nicht daran , sich von
anderen Ländern abzuschließen , es wolle lediglich Herr der
Entwicklung seines Handelsverkehrs mit anderen National¬
wirtschaften bleiben . Jede Nation werde versuchen müssen ,
dem auf die Sicherung des Auskommens aller schaffenden
Menschen gerichteten Ziel zunächst im Rahmen ihrer eigenen
Binnenwirtschaft zu dienen . Von einer starken und gesunden
Eigenwirtschaft ausgehend , werde sie versuchen , die Entwick¬
lung auszuweiten und durch Fühlungnahme und Verbindung
mit anderen Nationalwirtschaften zu sichern. Grundlage und
Voraussetzung für jede Neuordnung der Weltwirtschaft wird
aber , wie Prof . Liier u . a . mit Nachdruck betonte , die unbe¬
dingt gleichberechtigte Anerkennung jedes Partners im

___________
Montag , 10 . Mai 1937 .
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